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Zur neuen Tagung 
des preußischen Landtags.

2 preußische Landtag ist nunmehr in eine 
eingetreten, die für die politische Entwick­

le ^  ^Eußens von der allergrößten Bedeutung 
E» wird. Gilt es doch, eine Entscheidung über das 
sp re c h t zu treffen, nach welchem sich künftig die 

dlMmenfetzung der preußischen Volksvertretung 
"umit die Lösung der dieser zufallenden Auf-SoLen

froste regeln soll. Nach der feierlichen Zusage der 
und der Regierung soll das alte Wahlrecht 
neuen weichen, durch welches die vielerör­tert^^Demokratisierung unserer inneren Politik zur 

H-I^Hriing gchracht werden soll, indem für alle 
. ,tzler ein gleiches und geheimes direktes Wahr--

eingeführt wird Das bisherige nach der 
krrs abgestufte Klassenwablrecht, das
der n -  Grundsatz beruhte: Recht nach Maßgabe 
^  Leistung, soll einem Wahlrecht Platz machen, 
^  ^  auf die MEtion gründet, jeder S taats bür- 

habe das gleiche Interesse am Staate. . 
jen ^  ^  konservativer Seite ist längst und of- 

worden, daß das geltende preußische 
ilenVaHlrecht reformbedürftig sei, und man Hai 

l dieser Seite auch erklärt, daß man zur M it- 
der an der Wahlrechtsform selbst anf Kosten 

bisher vertretenen Überzeugung bereit sei. 
Anfache Übertragung des Reichstagswahlrechts 

^ ^ u ß e n  fteMch glaubte man ablehnen zu 
ideellen wie praktischen Gründen. 

Regierung hat bis vor kurzem daran fest- 
8eb - ^  wohl das allgemeine, direkte und

errne Wahlrecht zugestanden werden solle, nichr 
gleiche Wahlrecht. Erst auf das Drän- 

dem ^  bürgerlichen Demokratie und der Sozial- 
iiy, tra ten  hat die Regierung — damals noch 
s t ^  ber Führung Herrn von Vethmann Hollwegs 
Aa ^  ^  Ech das gleiche Wahlrecht in ihr Pro- 

aufgenommen. Dieser Umstand, das all 
^^lrche Nachgeben der Regierung gegenüber 
hen hängen  von links, bildet das eine Kennzei- 

der preußischen Wahlrochtsfrage und des Ver- 
^  Regierung zu ihr, während das zweite 

tzy^bichen darin zu finden ist, oaß der preußische 
^ag als gleichberechtigter und mitbestimmen- 

L y s^^o r neben der Regierung bisher bei der 
tej ^  ^  Wahlrechtsfrage so gut wie ausgeschalt 

der Reichstag in dieser reinpreußr- 
^Gelegenheit eine Z>

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 16. Oktober (W. T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r »  16. Oktober.

W e s t l i c h e r  k r i e g s s c h a u p t a h :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Die gestrige kainpftäkigkeit der Artillerien glich der an den Vortagen. Grö­
ßere Jnfankeriekampfe fanden nicht stakt. Erkundungsvorsköße der Engländer wur­
den an mehreren Stellen, auch im Artois, abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Wieder war der Artilleriekampf nordwestlich von Soissons tagsüber lebhaft. 

Auch westlich von Lraonne steigerte er sich bei zwei neuen vergeblichen Angriffen 
der Franzosen gegen die vsn uns nördlich der Mühle von Vauclerc kürzlich ge­
wonnenen Gräben. Mehrere Erkundungsgefechie verliefen für uns günstig; west­
lich der Suippe holten sächsische Grenadiere, westlich der M aas bayerische Sturm­
trupps eine größere Anzahl von Gefangenen und mehrere Maschinengewehre aus 
den französischen Stellungen. Die Feuerkäligkeit.an der Vordsronk von Verdun 
war lebhafter als in letzter Zeit.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die unter dem Befehl des Generals der Infanterie von Käthen auf Oesel kam- 

pfenden Truppen sehten sich gestern völlig in Besitz des Hauptkerls der Insel, Auf 
der nach Süden auskaufenden Halbinsel Kworhe leisteten die dort abgeschnittenen 
russischen Truppen noch hartnäckigen Widerstand. Die schweren Küstenbatterien 
sind durch das Feuer unserer Schiffe zum Schweigen gebracht worden. Gegen die 
Ostküste wurde der Feind so stark bedrängt, daß nur Teile sich über den nach Moon 
führenden Damm zu retten vermochten. Bei den kämpfen um den Brückenkopf 
von Orrlssa am Ostrand von Oefel wirkten von Norden her unsere Seeskreikkräfte 
durch Feuer erfolgreich mit. Bisher sind

mehr als 2 WO Gefangene
gezählt worden. Zersprengte werden die Zahl noch erhöhen.

30  Geschütze. A  Maschinengewehre,
einige Flugzeuge und viel Fahrzeuge fielen bis seht in die Hand unserer Lan- 
dunastruppen, die unter vortrefflicher Mitwirkung der unter Befehl des Vize4 
admirals Schmidt stehenden Flotkenieils den wesentlichsten Teil ihrer Ausgabe in 
vier Tagen erfüllten. Im  Rigaischen Meerbusen sind die Inseln Runä und Abro 
^on uns besetzt worden.

An der Landfront im Osten keine Ereignisse von Bedeutung.
Mazedonische Frönt:

In  dar Struma-Ebene überließen die Bulgaren den Engländern einige Ort­
schaften.

Der Erste General-Ouarkiermeister: L u d e n d o r s f .

y , er Zeitlang das maßgebende
li^  ^ I^ ren  durfte. Dadurch und durch die Art 
sy^^kise, wie die Vorbereitung der W hlrechls- 
Lli d ^ g e f ü h r t  wurde, wobei auch Drohungen 

^agesoÄ>nung waren, wurde der ganzen 
^bform ein unerguickliches Gepräge gegeben, 
^  eine überaus gehässige Politik in der 

^^Presse noch wesentlich verschärft wurde, 
diif ^  endlich ist die preußische Wahlrechtsfra.gr 

^ ^ e n  Weg gebracht worden, indem der 
^  Landtag zur Mitarbeit an ihr und zur -

beitragen. Man kann nur wünschen daß sich dass 
preußische Abgeordnetenhaus einer Beeinflussung 
energisch widersetzt, die ohne jede Berechtigung 
auftritt und nur dazu angetan erscheint, das sach­
liche Urteil der berufenen Volksvertretung zu 
trüben. Preußens Wohl muß für die jetzige Ta­
gung des Landtages mehr als je das Leitmotiv 
werden. Dabei wird auch das Reich am besten 
fahren. **

tzy^drdung über sie berufen wurde. Mag nun dir 
der welche die Vorschläge der Regierung zu 
- AZo^^klenheit bringen wird. in 14 Tagen oder 

erscheinen, der preußische ^Landtag hat ' 
Kirga?,??* Tewißhrit, daß er zu seinem versaf- 

Rechte kommt. Im  Interesse einer 
schlichen Erledigung der überaus wichtt» 

ihx ^Gelegenheit hat das Vorspiel, welches man 
hat. ganz gewiß nicht gelegen. Vom 

Standpunkte, wie vom Standpunkte 
^ '^k iven  Aufbaues des Reiches aus kann 

bedauern, daß die Verqutckung von rein 
der Interessen mit den politischen Zielen
Ht. im Reiche hinten angehalten worden

borten Kämpfe« um die Änderung des 
ĥl-eii ^  Wahlrecht« wird es auf keinen Nnv

L - S - v o r ^  ^  ^

Fall
Einzelheiten der Regie- 
Gesta-ltung des künftigen 

zum Abgeordnetenhause und über die 
u«g des Herrenhauses nicht bekannt, undIq ^ ltu n g

parteipolitische Kritik auf feiten der 
Charakter angenommen, der an An-

^  kaum noch überboten werden kann. Das 
^  ^ner Einigung über die Frage st̂ werlich.

D ie Kämpfe im Westen.
Deutscher Abend- Ber i cht .

W, T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 15. Oktober, abends.

Hin Westen keine größeren Kampfhandlungen.
Arensburg, die Hauptstadt der Insel Oesel, ist 

in unserer Hand.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresb richt vom 

11. Oktober nachmittags heißt es: An der Aisne- 
front war der Artilleriekampf vorübergehend ziem­
lich heftig, besonders in der Gegend des Pantheon 
uns auf den Hochflächen von Vauclerc und Cali- 
fornien.

Französischer Bericht vom 14. Oktober abends: 
Die beiderseitige ArtillerietätiM it blieb während 
des Tages an der Aisnefront, besonders in der 
Gegend der Hochflächen zwischen ALlles und Gra­
mme. ebenso wie auf dem rechten Ufer der M aas 
sehr lebhaft.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. Oktober 

morgens lautet: Nordöstlich von Ppern war die 
feindliche Artillerie über Nacht tätig. I n  der Nach­
barschaft von Hulluch haben wir eine erfolgreiche 
Streife gemacht.

Enqlisiher Bericht vom 14. Oktober abends: An 
der Schlachtfront herrschte tagsüber beträchtlich« 
Artillerietätigkeit ohne Jnfanteriegefecht. Dre Ge­
samtzahl der am 1L. Oktober gemachten Gesangmen 
ist setzt auf 943, einschließlich 41 Offiziere, fest­
gestellt.

RrtillerietStigkeit in Flandern.
W. T.-B. meldet Wer die Kämpfe des 

15. Oktober:
Am 14. Oktober herrschte an der Flandernfront 

am Vormittage, abgesehen von kurze" 6euer- 
steigerungen in Gegend nördlich und ostlrch Ypern, 
nur mäßige Artillerietätigkeit. Erst am Nachmittag 
lebte das Feuer an der Küste auf und verstärkte 
sich erheblich am Südrande des Houthoulster Wal­
des. Während der Nacht hielt das Zerstorungs- 
feuer in wechselnder Stärke mit lebhaften Feuer­
überfällen besonders in der Gegend Pasfchendaele 
und Becelaere an. Unsere Artillerie faßte ryr 
Feuer wirksam gegen feindliche Ansammlungen und 
Bewegungen zusammen, während unsere Bomoen- 
geschwader verschiedene feindliche Anlagen mit 
beobachtetem Erfolge mit Bomben belegten.

Im  Artois nahm das Feuer von 10 Uhr vor­
mittags ab gegen unsere Stellung zwischen varr- 
wald und Straße Eambrai—Arras zu und steigerte 
sich im Laufe des Nachmittags zu großer Starre. 
Gegen 6 Uhr abends brachen sodann in 4 K ilo ­
meter Breite von der Scarpe bis zur Straße Arras 
—Eambrai feindliche Angriffe gegen unsere dortige 
Stellung vor. Sie scheiterten zum größten Teil 
unter schwersten Verlusten bereits in unserem Sperr- 
und Abwehrfeuer. Nur an einer Stelle konnte der 
Feind in der Mitte seiner Angriffsfront m unsere 
Linien eindringen. Ein nächtlicher Gegenstoß warf 
ihn restlos zurück.

Beiderseits Quenti« nahm das Feuer zeitweise 
zu. Die Trümmer der Kathedrale erhielten auss 
neue 15 Volltreffer.  ̂ ^

An der Aisnefront wurde erst in den Nach- 
mittagssLunden die feindliche Artillerietätigkeit rn 
Gegend von Bauxaillon bis Rvysre-Ferme, sorme

am Ehemin-des-Dames, nördlich der Mühle von 
Vauclerc-lebhafter und ließ erst mit Einbruch der 
Dunkelheit nach.
Ein schweizerischer Militärkritiker über die Erfolg­

losigkeit der englischen Offensive.
Im  „St. Galler Tagblatt" vom 9. Oktober 

schreibt der Militärkritiker Hauptmann Meyer: 
Trotz zehnwöchigem Ringen und trotzdem in dieser 
Zeit die Engländer nicht weniger als fünf Maffen- 
stürme mit je über 100 000 Mann ausführten, haben 
sie das Gebiet, das die deutschen Truppen im 
Kampfe bei Ppern zwischen dem 23. 4. und 4. 5. 
1915, und in der Hauptsache in zwei Hauptstößen, 
erobert haben, noch nicht ganz zurückgewonnen. 
Trotz eines Ringens von zehn Wochen und trotz des 
Einsatzes unerhörter M ittel und Kräfte ist weder 
der Durchbruch noch eine ernsthafte Bedrohung der 
deutschen Flottenstützpunkte in Flandern erreicht 
worden. Darauf kommt es schließlich an und nicht 
auf die Zurückgewinnung einiger Quadratkilometer 
deutscher Stellungen.

Ein Zeichen,
daß es den Engländern nicht nach Wunsch geht.
Das Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad" be­

merkt zu einer Meldung des Reuterschen Bericht­
erstatters an der britischen Front, der wieder ein­
mal von Munitionsmangel und der immer schlechter 
werdenden M oral der deutschen Truppen spricht, 
wenn der Reutersche Berichterstatter so etwas sage, 
sei das immer ein Zeichen dafür, daß es den Eng­
ländern nicht nach Wunsch gehe. Aus den geringen 
Ergebnissen des gewaltigen Kampfes bei Ppern sei 
anzunehmen, daß die Widerstandskraft der deut­
schen Armeen nicht abgenommen habe. Die neue 
deutsche Verteidigungsmethode setze im Gegenteil 
eine sehr hohe Moral der Truppen voraus.

Englische Verwundeten-Transporte 
von ungewöhnlicher Stärke.

Aus London eingetroffene Reisende berichten, 
wie aus dem Haag gemeldet wird, daß in der eng­
lischen Hauptstadt seit 14 Tagen ungewöhnlich starke 
Verwundeten-Transporte eingetroffen seien.

Die geringe feindliche Beute.
Eamille Devilar schreibt im Pariser „Rappel* 

vom 10. Oktober: Zur Abschätzung der wahren Be­
deutung unserer jüngsten Kampferfolge fehlen uns 
die Mittel. Wir wissen nur das eine gewiß, daß 
die gegenwärtigen Operationen bei annähernd 
gleicher Schwere des Angriffs uns nicht, mehr so 
viele Gefangene und Beute an Kriegsgerät ein­
bringen wie früher. Bei der Champagne-Offensive 
vom September 1915 fielen über 25 000 Mann und 
eine große Zahl Feldgeschütze in unsere Hände. Die 
letzte Schlacht bei Ppern dagegen brachte uns nicht 
ganz 4000 Gefangene; die Beute scheint also ver­
hältnismäßig wenig bedeutend zu sein. Welchen 
Ursachen ist das wohl zuzuschreiben? .Können die 
feindlichen Stellungen infolge besserer Organisation 
von nur schwachen Kräften gehalten werden? Oder 
werden Mannschaften und M aterial geschont durch 
rechtzeitiges Aufgeben der Stellungen und Verzicht 
auf die LückenloiWeit des Geländes?

* »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 15. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Bei andauernd ungünstigem Wetter kam es 
gestern nur auf dem Monte Sän Gabriele und im 
Mippachtale zu erhöhter Kampstätigkeit. Unter­
nehmungen unserer Sturmtrupps brachten Erfolg. 
Italienische Vorstöße wurden abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feidmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

14. Oktober larrtet: Vom Stilfser Joch bis zum 
Rombon gesonderte, aber zahlreiA Artillerie­
unternehmungen. Auf der Hochfläche von Bainsizza 
ruck an der südlichen Karstfront gegenseitige Heftigc 
Feuerüberfälle. Westlich von Chiapovano ver­
suchten feindliche Abteilungen sich unseren Stellun­
gen zu nähern; sie wurden rasch zurückgeschlagen.

» *

Die KSmpse im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird «ms M « r  vmn 1ö. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Im  Bereich der k. und k. Trupps« keine Leson 

deren Ereignisse-

«



I

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

13. Oktober lautet:
An der Nord-, West-, Nordwest- und rrnnänischen 

Front Gewehrfeuer und Artilleriekampf, der in der 
Gegend von Dünaburg, Molodetschno und Focsani 
lebhafter war.

Ostsee: Am 12. Oktober wechselten zwei unserer 
Torpedoboote Kanonenschüsse mit feindlichen 
Schiffen, welche das Dorf Serrö im Süden der 
Insel Dagö bombardierten. Gegen 5l4 Uhr nach­
mittags drangen die feindlichen Torpedoboote 
zwischen den Inseln Dagö und Oesel ein, wurden 
aber durch schwächere russische Seestreitkräfte zurück­
gewiesen. Nach weiteren Nachrichten landete der 
Feind am 12. Oktober, 3 Uhr nachmittags, in der 
Bucht von Tagelacht bei Maris; feine ersten Abtei­
lungen der Vorhut besetzten Abul, 8 Werst südlich 
von Meris. Unsere Vorhuten zogen sich nach Kampf 
in der Linie Vohnapaaz—Meierei Kidemaj—Pidul 
in das Innere der Insel zurück. Der Feind breitet 
sich nach dem Süden und Osten der Insel aus.

Russischer Bericht vom 14. Oktober: Gewehr­
feuer und Erkundungsunternehmungen von Auf­
klärern.

Ostsee: Am 12. Oktober ist es dem Feinde, der 
auf der Insel Oesel gelandet war, gelungen, einen 
Teil der Insel zu besetzen. Am 12. Oktober abends 
haben wir feindliche Kraftfahrer-Abteilungen fest­
gestellt, welche sich Orisar auf dem östlichen Teile 
der Insel Oesel, näherten in der Absicht, sich des 
Dammes zur Insel Mohn zu bemächtigen; sie wur­
den jedoch zurückgeworfen. Wir fahren fort, den 
gelandeten feindlichen Truppen Gefechte zu liefern, 
von deren Vorhuten unsere Abteilungen in südöst­
licher Richtung zurückgedrängt werden. Am 13. Ok­
tober Hat die Ausschiffung feindlicher Truppen auf 
der Insel Oesel angedauert; gleichzeitig fuhr eine 
Landungsabteilung feindlicher Truppen fort, unsere 
Minen an der ^irländischen Küste der Meerenge von 
Jrben aufzufischen. Bei vielen Aufklärungsflügen 
und Zusammenstößen in der Lust in der Gegend 
von Oesel hat unser Flieger Galaktionow ein feind­
liches Flugzeug abgeschossen.

Zur Besetzung der Insel Oesel.
Die Mitwirkung der Flotte.

habe, aber diese Warnung sei von dem Marima- 
listenführer Trotzky als unwürdiges politisches M a­
növer hingestellt worden. Das Notwendigste sei ein 
unerbittlicher Kampf gegen den Maximalismus. — 
„Djen" erklärt, die maximalistischen Bestrebungen, 
die in letzter Zeit bei der baltischen Flotte zutage 
getreten seien, hätten zweifellos zu dem nieder­
schmetternden Erfolg der Deutschen beigetragen. — 
Nur „Zsvestija", das Organ des Arbeiter- und Sol­
datenrates, findet in dem Unglück auch etwas 
Gutes; denn die Nachricht von der Landung auf 
Oesel komme in demselben Augenblick, in dem Ruß­
land von den Unruhen in der deutschen Flotte 
Kenntnis erhalten habe, und zeige, wie gefcchrlich 
und unbegründet die tauschenden Vorstellungen von 
einer eingebildeten Desorganisation des Feindes 
seien.

Der Eindruck in den Entente-Ländern.
In  den Entente-Ländern hat die Nachricht von 

der Landung der Deutschen auf Oesel und Dagö 
offensichtlich einen starken Eindruck hervorgerufen. 
Von den italienischen Blättern spricht der „Corriere 
della Sera" die Hoffnung aus. daß es der russischen 

- -- — ^ ^ r i t ig  aus  ̂— 
r  Militär 

hält eine Offensive 
deutschen Truppen auf Petersburg immerhin wegen 
der vorgerückten Jahreszeit für wenig wahrschein­
lich. Dagegen sei es sehr wobl möglich, daß die 
Deutschen sich des Hafens von Reval als Stützpunkt 
für zukünftige Operationen bemächtigen wollen.

vom vaNan-Nriegsschanpsatz
Der österreichische Tagesbericht 

vom 15. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Im  Bereich der k. und k. Truppen keine beson­
deren Ereignisse.

Im  Anschluß an die Berichte der obersten Heeres­
leitung über die von Heer und Flotte gemeinsam 
ausgeführte Besetzung der Insel Oesel wird hin­
sichtlich der Seestreitkräfte zusammenfassend bekannt 
gegeben: Zur Landung eines Armeeteils auf Oesel 
wurden bei Tagesanbruch des 12. Dktober von un­
seren Seestreitkräften unter dem Befehl des Vize­
admirals Erhard Schmidt die russischen Befestigun­
gen an der Tagga-Bucht und dem Soelosund unter 
Feuer genommen und schnell niedergekämpft.
Gleichzeitig wurde von Torpedobootsflottillen und 
Motorbooten ein Vortrupp überraschend an Land 
geworfen. Ihnen folgten bald größere, auf Trans- 
portdampfern herbeigeführte Truppenmassen, mit 
deren Unterstützung in kurzer Zeit ein Brückenkopf 
geschaffen war. Zur Unterstützung der Landung in 
der Tagga-Bucht wurden von anderen Teilen der 
Flotte die Befestigungen auf Zerel und bei Kilkond- 
unter Feuer genommen. Um 7 Uhr morgens waren 
auch bei Pamerort die ersten Truppen gelandet.
Nach dem Fallen der Küstenbatterien auf Hundsort 
und Ninnast wurde auch die Strandbatterie von 
Kap Toffri auf der Insel Dagö durch Schiffsgeschütze 
niedergekämpft. Die Durchfahrt durch den Soelo­
sund zwischen Dagö und Oesel wurde erzwungen.
Teile unserer Seestreitkräste drangen in die Ge­
wässer des Kassan-Wiek ein und trieben russische 
Zerstörer gegen den Mohnsund zurück. Zur schnellen 
Einleitung unserer Erfolge haben netzen Untersee­
booten und der Flugaufklärung die Minensuch- und 
Nänmverbände hervorragend beigetragen. Ihnen 
ist zu danken, daß in kurzer Zeit ein Weg durch die 
russischen Minenfelder geschaffen worden ist. Am 
14. Oktober entwickelten sich im Kassar-Wiek erneut 
für uns erfolgreich verlaufende Gefechte, bei denen 
die russischen Streitkräfte wieder zurückgedrängt 
wurden. Hierbei wurde der große russische Torpedo­
bootszerstörer „Gren" genommen und 8 Mann seiner 
Besatzung gefangen.

Der Ehes des Admiralstabes der Marine.

Amtlicher russischer Bericht.
Das russische Marineministerium teilt zur Lan­

dung auf der Insel Oesel ergänzend mit: Es ge­
lang dem Feinde im Laufe des 11. Oktober einen 
Teil der Insel zu besetzen. Die Kämpfe dauern
noch an. B e t r a c h t s  Seefkeitträfte deckten die, Schönste. 15. Oktober. (Eine Ortsgruppe der

! Deutschen Daterlandspartei) hat sich am 14. d. M. 
enngo snndlrche Schiffe einen Kampf imt A n h au ch  ^liserem Orte gebildet: es sind ihr vor-

! läufig 244 Mitglieder beigetreten. I n  den Vor- 
stand wurden gewählt: Zuckersabrikdirektor Knoche- 

Mtreffend. Nach unserem Hettesbnicht v E  Sonn- (1. Vorsitzer), Rentner Hebell-Schönsee
(2. Vorsitzer). Außerdem wurde ein aus 15 Per-

Die Kampfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Aus London wird amtlich gemeldet: Am 11. Ok­
tober besetzte in dem Gebiet des Mbemkury-Tales 
der rechte Flügel unserer Truppen, der von Kilwa 
vormarschiert war und in südwestlicher Richtung 
das Tal hinauf nach Mpemba 43 Meilen südöstlich 
von Liwale und von dort wieder südwestlich vor­
rückte, Nuponda, eine wichtige Straßenkreuzung am 
nordwestlichen Ende der Mnero-Hochfläche. Dies 
war die Flanke der RückzugMnie, die von der 
Hauptmacht des Feindes gebildet wurde, dessen 
Nachhut von unserer südlich von Mahenge marschie­
renden Abteilung bedrückt wurde. Die Schnellig­
keit unseres Vordringens überraschte anscheinend 
den Feind, der selbst Nuponda zu erreichen suchte. 
Im  westlichen Gebiet wurde eine starke feindliche 
Abteilung von einer Stellung, die die Furth durch 
den Luwego-Fluß bei Mponda, 53 Meilen von Ma- 
heiige, beherrscht, vertrieben und zog sich 6 Meilen 
nach Nordosten zurück. Von den anderen Gebieten 
ist nichts Wichtiges zu melden.

Die Uömpfe znr See.
Neue V-Boot-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Neuerdings wurden im Sperrgebiet um Eng­

land wiederum eine Reihe von Dampfern und Seg­
lern durch unsere Unterseeboote vernichtet. Darunter 
befanden sich der bewaffnete englische Tankdampfer 
„Vinena", der als II-Bootfalle fuhr, sowie ein 
Dampfer von über 7000 Tonnen, der auf dem Wege 
England—Le Havre angetroffen wurde und anschei­
nend Munition geladen hatte, ferner die fran­
zösischen Segler „La Martine" mit Salzfischen nach 
Frankreich und „Aeron Both".

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

provinzlalnachrichlen.

tag hat unsere Flotte keine Verluste erlitten. An­
merkung der Schristltg.) Ein feindlicher Kreuzer 
zerstörte unsere Batterie vollkommen, was dem 
Feinde gestattete, schwache Kräfte zu landen, die
jedoch bald gezwungen wurden, auf die Schiffe zu­
rückzukehren. Einige feindliche Torpedoboote dran­
gen zwischen den Inseln Oesel und Dagö in der 
Richtung auf den Moonfund ein, begegneten aber 
dem starken Feuer unserer Torpedo-Kanonenboote 
und wurden gezwungen, auf das hohe Meer zurück­
zukehren. Am Morgen des 12. Oktober leisteten

Ionen bestehender Ausschuß gewählt.
e Briesen, 14. Oktober. (Zur Gründung einer 

Kreisvereinigung der Deutschen Daterlandspartei) 
hatte sich gestern im hiesigen Vereinshause eine Ver­
sammlung eingefunden, die von dem Einberufer, 
Superintendenten R o g o z i n s k i ,  mit einem 
brausend aufgenommenen Kaiserhoch eröffnet 
wurde. Eindringlich schilderte der Redner die Not­
wendigkeit und die Ziele der Vaterlandspatei. An-

Gewässer e inengen  wollten, er- Mehrheit die Geschäfte der Feinde besorgt, sei ein
folgreichen Widerstand. Während der zwei Tage 
andauernden Geschützkämpfe waren unsere Verluste 
unbedeutend. Die Bemannungen der Schiffe liefer­
ten Beweise von Mut, Tatkraft und Opferfreudig- 
keit. Zugleich mit dem Landungsmanöver fuhr der 
Feind fort, die Küste von Kurland und die Meer­
enge von Jrben von Minen zu säubern.

Der russische Marinestab teilt weiter mit, daß 
der Gegner seit seiner ersten Landung auf der Insel 
Oesel bis zum 13. Oktober vormittags um 10 Uhr 
den Widerstand unserer Truppen habe brechen und 
von dem ganzen nördlichen und östlichen Teile der 
Insel habe Besitz nehmen können, indem er sich bis 
auf 12 Werst ArensLurg näherte, und daß. die
russischen noch immer die Halbinsel. . . .  Truvpen , _ .
Sworbe-Zeerl besetzt hielten; gegen die Insel Dagö 
habe der Feind nur eine Demonstration gemacht, 
ohne sie zu besetzen.

Russische PreMmimm. ^
„Nuskaja Wolja" sagt zur Landung auf Oesel: 

Die Geschichte führt uns nach Golgatha, aber viel­
leicht finden wir unsere Auferstehung wie 1812. — 
„Rjetsch" klagt als Eruno des Unheils nicht blos 
die schlechte SiHt an, wie der amtliche Bericht, son­
dern auch die beispiellose politische Leichtfertigkeit 
der Füchrer der russischen Demokatie. — Die sozia­
listische „Wolja Naroa" erinnert daran,^ daß

Verkaufsstellen sind um 6 Uhr, Sonnabends mn - bewilligt: Dr. G o l d s c h m i d t  (Thorn), Ober 
7 Uhrzu schließen. Gast- und Schankstätten, Kinos ftabsarzt d. R., mit der Erlaubnis zum Tragen 
und Theater sind wochentags in der Zeit Zwischen. seiner bisherigen Uniform.
4Z4 und 7Z4 Uhr abends zu schließen. Elektrische! — ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z  f ü r  K r i e g ?  
und Gasmotoren dürfen in der Zeit von 4—7 Uh r j ü i l f e )  haben erhalten: Vizefeldwebel Frieorru) 
nachmittags nicht in Betrieb gesetzt werden. Fabrik- G 0 yke vom Nahkampsmittel-Depot in Thorn. 
räume. Handwerksbetriebe und Geschäftszimmer Feldwebel M ö h r k e  vom Festungsgefängms rn 
aller Art dürfen von 5—7 Uhr nachmittags nicht. Graudenz; Gemeindevorsteher P a n s e g r a u  1 
beleuchtet werden. Verstöße gegen diese Vor-j Groß Nessau, Kreis Thorn.
schriften werden mit hohen Strafen bedroht. ! —- ( K r i e g s a n l e i h e z e i c h n u n g e n  su

6 Freystadt, 14. Oktober. (Gründung einer Orts- s d a s  Re i c hs s c hu l dbuc h . )  Es ist anzunehmen, 
gruppe der Deutschen Vaterlandspartei.) Im  An- daß sich eine Anzahl von Zeichnern der 6. Krreg^ 
schluß an eine Versammlung im Vahnhosshotel anreihe, die bis jetzt noch nicht im Besitze der ^  
zwecks Werbung zur Kriegsanleihe ist hier eine j nachrichLigiung über die erfolgte Eintragung ryre^ 
Ortsgruppe der Deutschen Vaterlandspartei gegrün- - Zeichnungen in das Reichsschuldbuch sind, deswegen 
det worden, der sofort alle Teilnehmer der Der- beunruhigt fühlt. Die Verzögerung in der oUjem 
sammlung Leitraten. Den Vorstand bilden Pfarrer düng der Benachrichtigungen ist unvermeidlich un 
Müller als Vorsitzer, Mittelschullehrer Isakowski - beruht lediglich auf der großen Menge der Erm 
als Schriftführer und Spar- und Darlehnskassen- j Lragungsanträge, die trotz der größten Anstrengung 
rendant Görth als Kassierer. ! noch nicht sämtlich erledigt werden konnten, ö

s Freystadt, 15. Oktober. (Schulpersonalien.) j irgendwelcher Beunruhigung liegt sonach 
Die katholische Lehrerstelle an der Stadtschule, Grund vor, und es wäre gänzlich verfehlt, wen 
welche seit dem 1. April unbesetzt war, ist vom Zeichner hieraus Veranlassung nehmen 
16. Oktober ab dem Schulamtsbewerber Steinborn Zeichnungen auf die 7. Kriegsanleihe zu unterläßet 
aus Culm übertragen worden. — ( Z e i c h n u n g e n  b e i  d e n  M i l i t ä r ^

Elbing, 13. Ottober. ( In  der gestrigen Stadt- sehen D i e n s t s t e l l e n  i m  B e z i r k e  d e 
verordnetensttzung) wurde 2. Bürgermeister Busse- 17. A r m e e k o r p s . )  Bis zum 8. Oktober wuroe 
Vunzlau in Schlesien, ein Sohn des Lyzeallehrers folgende Zeichnungen betätigt: D a n  z i g :  
Vusse-Graudenz, zum Nachfolger des nach Schöne- penteile 1296 384 Mark, Lazarette 210 600 Mar > 
berg bei Berlin verzogenen Stadtkämmerers Jursch Behörden 187128 Mark, Betriebe 1253 365 -
gewählt. Generalfeldmarschall von Hindenburg hat zusammen 2 947 497 Mark; Graudenz 2 359 - 
das ihm von der Stadt Elbing verliehene Ehren-! T h  0 rn  1574 522 Mark. Marienburg 767 295 M ar' 
bürgerrecht angenommen und ein Dankschreiben ge-j Eulm 201000 Mark, Hammerstein 371404 
sandt. Die Versammlung genehmigte einen Elek-. Gruppe 112 500 Mark, SLolp, 237 000 Mark, LaUA 
trizitätsvertrag zwischen der Stadt und der S ta a ts -! bürg 270 456 Mark, Ezersk 137125 Mark, TM  
bauverwaltung des Nogat-Kraftwerks. M it dem 67 360 Mark, Stolpmünde 31270 Mark, Mar^e  ̂
Jahre 1918 läuft der Vettrag mit dem Elektrizitäts- j werder 41174 Mark. Konitz 17 000 Mark.
werk der hiesigen Straßenbahn ab, und die Stadt  ̂bürg Wpr. 15 300 Mark, Mewe 35 000 Mark, New 
mird dann das letztere übernehmen und die Straßen-! stadt Wpr. 14 450 'Mark, Schlawe 20 400

Schwetz a. W. 54 000 Mark. Verent 1000 Narr, 
esamtsumme 9 275 678 Mark. ..«.
— (W e i h n â ch t s l i e b e  s g a  b e n  f ü r u

Mehrheit die Geschäfte der Feinde besorgt, sei eir 
Wiederaufflammen der deutschen Einigkeit und 
Kraft aufs innigste zu wünschen. Packend schilderte 
Studiendirektor Dr. Pe i s k e r - Wi t t e n b e r g  die 
aus dem Verhalten der Reichstagsmehrheit uns 
drohenden Gefahren und die zur Erreichung eines 
ehrenvollen Sicherheitsfriedens einzuschlagenden 
Wege. Die Gründung der Kreisvereinigung wurde 
beschlossen; die 180 anwesenden Personen traten 
ihr sämtlich bei. I n  den Vorstand wurden Super­
intendent Rogozinski (Vorsitzer), Gymnasialdirektor 
Hermenau (stellv. Vorsitzer) und Kreissparkassen- 
direktor Jonas (Schatzmeister) gewählt. I n  den 
Arbeitsausschuß wählte die Versammlung Schulrat 
Giese-Schönsee, Bürgermeister Dr. Meyer-Gollub, 
Bürgermeister Klein-Schönste, Tischlermeister Hin- 
kelmann-Briesen, Amtsrichter Fischer-Briefen, Stu­
diendirektor Dr. Peisker-Wittenvurg, Gutsbesitzer 
Bernhard-Neuhof, Besitzer Köller-Treuhausen; vier 
weitere Mitglieder werden zugewählt werden. Die 
Mitglieder des Arbeitsausschusses werden sich beson­
ders um die Gründung von Ortsvereinigungen be­
mühen. Die Versammlung beschloß die Abstndung 
von VegrüßungsLelegrammen an den Kaiser, Hin­
denburg und den Reichskanzler und ging nach dem 
Gesänge des Liedes „Deutschland, Deutschland über 
alles" auseinander.

Graudenz, 13. Oktober. (Zur Einschränkung des 
Licht- und Kraftverorauchs) enthält eine Verord-

wird dann das letztere übernehmen und die Straßen-! stadt Wpr. 14 450 'Mark, Schlawe 20 400 
bahnlinien bedeutend erweitern. > Schwetz a. W. 54 000 Mark,

Königsberg, 13. Oktober. (Frühere Schließung GesamMmme 9 275 678 Mark. 
der Postschalter.) Zur Ersparung von Heizung und 
Beleuchtung werden ab 15. Oktober in Königsberg 
die Schalter der Postanstalten durchweg um 4 Uhr 
nachmittags geschlossen. Auch die Brief- und Geld- 
bestellungen werden um diese Zeit beendet.

Bromberg, 16. Oktober. (Gasvergiftung.) Durch 
ausströmendes Gas wurden die Frau und die beiden 
Kinder des Lokomotivheizers Klett hierstlbst ge­
tötet. Vom Gaskocher hatte der das Gas zufüh­
rende Eummischlauch sich während der Nacht gelöst, 
sodaß das Gas ungehindert ausströmen konnte.
Frau K., die infolge des Gasgeruchs erwachte, be­
merkte die Ursache des ausströmenden Gases, fiel 
jedoch bei dem Versuch, den Haupthahn abzustellen, 
vor dem Bett um und starb auf diese Weise, da sie 
nicht mehr die Kraft besaß, Gegenmaßnahmen zu 
ergreifen.

ä SLrelno, 15. Oktober. (Schuppenbrande.) Am 
Sonntag Vormittag brannte in Kr us c hwi t z  der 
Lagerschuppen des Kaufmanns Schmelter, der mit 
landwirtschafltichen Maschinen und Geräten gefüllt 
war, nieder. Der Schaden ist beträchtlich. — In  
der Nacht zu Sonntag brach auf dem von dem Kauf­
mann Wojtasik hier gepachteten, dem Maschinen­
bauer Plagens gehörigen Grundstück im Schuppen 
Feuer aus, das sich auf den Gaststall ausdehnte, 
wo es im Bodenraum an den dort vorhandenen 
Heuvorräten reiche Nahrung fand und bei der 
raschen Ausbreitung auch auf den Dachstuhl des 
Wohnhauses übersprang und diesen zerstörte.

Posen, 13. Oktober, (Verschiedenes.) Die 
Stadtverordnetenversammlung bewilligte zur allge­
meinen Hindenburgspende 5000 Mark. Der Bewil­
ligung von neuen Kriegsteuerungszulagen an 
städtische Beamte und Lchrer soll nach dem Vorgang 
der Staatsregierung für ihre Beamten näher­
getreten werden; mü der Vorberatung wurde ein 
elfgliedriger Ausschuß beauftragt. Der Aus- 
schreibung der Stadtbauratsstelle für Hochbau 
wurde zugestimmt. Die Satzung des städtischen Ar­
beitsnachweises wurde angenommen. Für die Er­
richtung eines Ortsausschusses für Kriegs­
beschädigtenfürsorge wurden die Kosten in Höhe 
von 8—10 000 Mark bewilligt. — Am Dienstag,
9. Oktober, beging in Posen rn schlichter Weise der 
Pfarrerverein der Provinz Posen sein 25jähriges 
Bestehen. Konsistorralpräsident V. Valan brachte 
der Tagung die Segenswünsche der Behörde. Der 
Bericht über die 25 Jahre Pfarrervereinsarbeit, so­
wie der Vertrag des Geheimrats v . Arnold- 
Vreslau: Die Wurzeln des deutschen Pfarrerstandes 
in der Reformation behandelte die Fülle der 
Fragen, die den PfarrersLand beschäftigen. — Ein 
Posener „Unternehmen" hatte einer Anzahl F ir­
men, darunter auch solchen in Oberschlesien, Ware 
angeboten und den Wett des vorhandenen Bestan­
des auf 500 000 Mark angegeben. Es stellte sich aber 
heraus, daß das Schwindel und Betrug ist. Das 
Unternehmen arbeitete unter falschen Namen, mit 
gefälschtem Frachtbriefen und ernem entwendeten 
Stempel. Zu den Leidtragenden, die auf den 
Schwindel hereingefallen sind, gehört auch eine 
oberschlestsche Industrie-Verwaltung, die mit einem 
Kapital von 240 000 Mark beteiligt ist. Die 
Schwindler sind flüchtig geworden.

Die Forderung des Tages: 
Zeichne Kriegsanleihe!

rokalnachrichten.
Thorn, 16. Oktober 1917.

—- ( A uf  dei n F e l d e  d e r  E h r  e g e f a l l l e n )  
sind aus unserem Osten: Zahlmeister-Stellvertreter 
Franz D r y g a l s k i ,  Sohn des Polizeisergeanten 
a. D. Drygalski in Thorn; Matrose Karl T h u n t  
aus Nudak, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Fliegerleutnant in einem Kampf­
geschwader Arno Ki r s ch ,  Sohn des Baugewerks­
meisters, Major K. in Danzig-Langfuhr; Leutnant 
und Komp.-Führer Ernst R o s e ,  früher Gut 
Vliesen, Kreis Graudenz, vom Kaiser persönlich 
........... .. "  ' ' " "  ^  '  176),

Kerenski auf der Moskauer Zusammenkunft vor nung des Magistrats, die am 15. d. Mts. inkraft 
einem deutschen Schlag gegen die Ostsee gewarnt tritt, folgende Bestimmungen: Alle öffentlichen

Graudenz. — M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  
Klasse wurden ausgezeichnet: Leutnant d. R.
Joachim H a g e m a n n  (Feldart. 36). Sohn des 
Landrats, Geh. Regierungsrats H. in Marienburg; 
Vizefeldwebel B u r c h a r d  aus Fürstenau (Landst.- 
Batl. Graudenz).

( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  de r

F e l d h e e r . )  Im  Anzeigenteil der vorliegen 
Nummer tritt der V a t e r  l. F r a u  e n v s r  e 
mit der Bitte mn Spenduua von WeihnachtsZao 
für das Feldheer vor die Öffentlichkeit. Aus d  ̂
ersten Blick mag es reichlich früh erscheinen, M  
jetzt an das Weihnachtsfest zu denken; aber ' 
die Gaben zum Feste pünktlich an der Front stl ' 
so müssen schon jetzt die Vorbereitungen getross 
werden. Um eine sichere und gleichmäßige 
teilung der Gaben zu erwirken, geschieht dreM 
durch die Liobesgabenstellen der einzeln 
Armeekorpsbezirke. Die hier gesammelten und 8 
spendeten Weihnachtspakete kommen Dr 
17. Armeekorps inbetracht und werden, im Ernm 
nehmen, mit der Liebesgabensammelstelle DaM ^ 
den Truppenteilen zugeführt, die zu Thorn in ^  
Ziehung stehen. Bis zum 8. November sollen n 
Pakete in den hiesigen Sammelstellen abgegeve 
sein, damit auch an der entlegensten Front  ̂
Pakete pünktlich zum Feste eintreffen. Aucy 
diesen kargen Zeiten wird die Liebe noch un-n 
Gaben finden, die unsere Feldgrauen erstere ' 
Wenn wir mit der rechten Sorgfalt darüber sinn 
bieten sich noch viele Möglichkeiten. .

— ( A u s r e i c h e n d  S c h u h e  f ü r  
W i n t e r . )  Der ü b e r w a c h  u n  gs  a u s
d e r  d e u t s c h e n  S c h u h i n d u s t r i e  hat sich U  
sonders eingehend mit der Frage beschäftigt, " 
welche Weise die Erzeugung von Schuhwaren N, 
ausreichenden Deckung des Bedarfs der 0 * ^  
bevölkerung für den kommenden Winter am N  -  
mäßigsten gesteigert werden kann. Der 
wachungsausschuß Lat sich deswegen erneut mrt ^  
Regierungsstellen m Verbindung gesetzt, und 
Verhandlungen haben eine Reihe von Maßnahm" 
ergeben. Der Mangel an Ober- und
kann jedoch durch größere Zuwendungen nicht ^
hoben werden. Dagegen sollen Er s a t z s t o f f e  
die Bedürfnisse der deutschen Schuhindustrie rn ve 
mehttem Umfange überwiesen werden. Auch  ̂ ^  
Mangel an Arbeitskräften will man durch geeE  : 
Maßnahmen entgegenwirken. Aufgrund der 
nahmen gibt jetzt der Überwachungsausschuv ^  
Schuhindustrie der Hoffnung Ausdruck, daß es ^  
weiterverarbeitenden Betrieben gelingen wird, 
Erzeugung erheblich zu erhöhen, damit bei der 
tretenden kalten Witterung der dringendste 
der Zivilbevölkerung gedeckt werden kann. ^

— ( Di e  A u f h e b u n g  d e r  K i n o - K o  ^ 
Ze s s i on  v o m  R e i c h s t a g e  b e s c h l ö s s e ^  
Die Kino kreise haben in ihrer Bewegung 
Konzessionierung des Kinos einen Erfolg
Der Reichstag hat von seiner Befugnis, die 
Hebung einer aufgrund des sogenannten 
gungsgesetzes vom 4. August 1914 erlassenen A  
oesratsverordnung zu verlangen, Gebrauch 
und hat in seiner letzten Sitzung mit großer ^  ^  
heit beschlossen, die verbündeten Regierungen 
suchen, die Verordnung des Bundesrats vom V- -Ar­
glist 1917 über die Lichtspielkonzessionierrmg A M , 
heben. Begründet wurde dieses Verlangen 
datz diese Verordnung keine wirtschaftliche^ 
nähme im Sinne des Ermächtigungsgesetzes 
der Bundesrat hier vielmehr seine Komptte ^  
überschritten habe, und daß eine solche F r E  
im Wege des Gesetzes ihre Regelung finden 
Die Verordnung dürste daher nicht inkraft

— ( V o r t r a g i m  k a u f m ä n n i s c h e n  
b a n d  f ü r  w e i b l i c h e  A n g e s t e l l t e , O* 
o r u p p e  T h o r n . )  I n  einer am Sonnabend ^  
gehaltenen, sehr gut besuchten Versammlung 9 ^  
Frl. Clara M l e i n e k - Frankfurt a. M. 
durchgehende Arbeitszeit. Nach einem Rückblick ^  
die Bestrebungen nach Regelung der A rb ertE  
Kontoren und Läden ging die Rednerin 
Schwierigkeiten ein, die der Krieg mit sich 6^.^ iB 
die aber wiederum zu Fortschritten geführt, 
Frieden unereichbar schienen. Die V erkaufs ge­
wissen erst jetzt, was ein paar freie A benm ^eil 
für sie bedeuten; die Geschäfte Haben keinen
zu verzeichnen, und die Allgemeinheit hcrtü / So 
dem 7 Uhr-Ladenschluß auch gut abgrstm r^^ 
sehr das deutsche Volk auch nach dem 
Arbeit angewiesen sein wird, so vrel 
auch von der Beibehaltung des ftüheren 
schlusfes abhängen. Denn ein gesundes, 
fähiges Volk allein kann nur die großen 
aufgaben bewältigen, und gesund ww teri-^irv 
fähig bleibt das Volk nur, wenn ihm ausr ^  
Zeit aur Erboluna geboten ist. Der h e r r 'A ^

zeit ist nur durch Zusammenlegung der 
Arbeitszeit möglich. Es ist aber nicht 
wert, daß alle Betriebe zu gleicher Zert 
So wichtig eine Entlastung der Perle-, 
durch den Wegfall der Mittagspause in ben 2

A r m e  H) Frhr. v 'o n G r e g  0 r y , Generalmajor, ren Städten auch ist, so notwendig erschecn. 
Kommandant der Festung Thorn, im Frieden Schluß der Arbeitszeit nicht einserttg M
Kommandeur des Füß-Negts. Nr. 73, in Genehmi- Wenn die Arbeitszeit für dre Laden von 10 
gung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen und für die Kontore von 8—4 Uhr sestgese^ 
Pension zur Disposition gestellt. — Der Abschied wiirde. so wäre die beste Ausnutzung

r



Achtes mZgHch, An- dir Hausfrauen könnten auch 
vru ihre Einkäufe besorgen. Vorbedingung ist aller- 
.Wgs pünktlicher Arbeitsschluß, wenn GesundheiLs- 
nvrungen beim Personal vermieden werden sollen. 
^  ^  folgenden freien A u s s p r a c h e  erklärte

Mehrheit der Anwesenden dafür, daß die 
^rbertszeit in den Läden auf die Zeit von 9 bis 
o.^hr mit einer Stunde Mittagspause festgelegt 

wodurch die meisten Angestellten immer noch 
n den Stand gesetzt wären, das Mittagessen zu- 

M je einzunehmen. Die Angestellten, die weite 
haben, würden dann allerdings auf die

^rregsküche angewiesen sein. Die Versammlung 
^Ustragte den Vorstand der Ortsgruppe, den maß- 
8-osnden Behörden die Wünsche der Angestellten
W unterbreiten.

^ - F r a u e n b u n d e s  in außerordentlich reicher 
oahl. Frl. Gehrmann sang, die Feier eröffnend» 
mir geschulter Stimme und ausgezeichnetem Bor- 
^ 3  zwei Lieder, worauf Herr Garnisonpfarrer 

über das Thema „Luther, der deutsche Glau- 
sprach und in großen, charakterisierenden 

^wnssen das Lebensbild des Reformators zeichnete, 
"lrher, so führte er aus, ist zum größten deutschen 
Mwen geworden, größer selbst als Vismarck; denn 

hätte das Werk der Einigung Deutschlands 
Acht vollführt, wenn die Reformation ihm nicht den 
Ayden vorbereitet. Luthers Leben, das er mutitz 
^gesetzt im Ka " . . .
Nachdem er den 
r̂rche Christi erbaut,

M  für die Wahrheit des Evangeliums. Trotz seiner 
Merlichen Abstammung ein Edler vom rechten 

hat er sein Heldentum zu vielen Malen de­
s s e n ,  in überwältigender Weise vor dem Reichs­
t e  zu Worms. Trotz seines Kämpfens "und Wir- 

nach außen kraft seiner Persönlichkeit hat er 
Ast gefunden, bem deutschen Volke mit der Bibel 
mo dem Katechismus Werke zu schenken, die, abge­
ben von vielen anderen Erzeugnissen seiner Feder, 
lelnem Volke Schöpfbrunnen ewiger Glaubenskrast 
7U0 Glaubensfrische geworden sind. Von den nach- 
^wähnten kleineren Schriften ist besonders die „von 
^  Meiheit eines Ehristennrenschen" eine wie für 
^lere heutige Zeit geschaffene Betrachtung. Aber 

nur im restlosen Einsetzen für die große Sache, 
^  Kampf gegen das, was falsch und ungesund, 
^wres Luther sein Deutschtum; er bewies es auch 
Mrch seine Gemütstiefe, die sich zart und innig in 
M en rührend-schönen Kinderliedern spiegelt. Es 

recht, schloß Redner sodann seine Ausführungen, 
t  gerade die Frauenwelt, unter der Luther die 
f e s t e n  Anhänger hat, sich hingezogen fühlt, den 
Mgen Mann zu feiern; verdankt sie ihm doch die 
Anfange dessen, was heute ihre Stellung und ihr 
Aussen bedeutet. S ie muß sich vor allem bewußt 
ArLen, was sie der Reformation verdankt, und im 
Dauben die Kraft suchen, in dieser schweren Zeit 
^wzuharren ^  dem stillen Heldentum, das sie, Be-

Dem Vor- 
Ahlemann

I Nicht lakMbesmnM) 
8 -

MHüMrsirMüHif
NeiV^öas nicht!

I vkeöelllLcks?res8s alle!- ssstteisn mskotcisskteukckeVolk A irls ic k n lm g sM e k tj Z

. Hrininernrann, oie oenr pvpen ochwUNg
-A Dichtung schönen und vollendeten Ausdruck ver- 
M,^schloß sich sodann die bekannte Lied-Trilogie 
?A^Fvau von Grieben-Mackensen an, die, mit ver- OlNdi ' ^ . . -  - -   ̂  ̂ .

ÛNN vorgetragen wurde. Das gemeinsam gesun­
d e  Lied „Ein feste Burg ist unser Gott" beschloß 

eindrucksvolle Feier des 400jährigen Reforma- 
Bwstages. — Anmeldungen zur Mitgliedschaft des 
Mttsch-Ev. Frauenbundes (3,50 Mark Jahr es-- 
^?llrag) nimmt die Schatzmeisterin Frau General- 
verarzt Musehold, Elisabethstraße, entgegen.

, 7-  ( A u f  e i n e  2 5 j ä h r i g e  A m t s t ä t i g - -  
in der Stadt Thorn konnte am Sonntag der 

Akbbiner der jüdischen Gemeinde, Herr Dr. 
^ o H n b e r g ,  zurückblicken. Dem Jubilar wur- 

durch mehrere Vertreter der jüdischen Gemeinde 
durch Schülerinnen des Lyzeums Glückwünsche 

vorgebracht. Im  Namen der jüdischen Gemeinde 
-dln Jubilar für feine aufopfernden Dienste dan- 

übergab Herr Kaufmann W i e n e r  ihn: ein 
?rnnerungsschreiben, während eine der Schüle- 
,/Men ihm einen Blumenstrauß als Angebinde 
^erreichte. Schon im Jahre 1914 konnte Herr Dr. 
Zvjenberg auf eine 25jahrige Amtstätigkeit als 
Rabbiner zurückblicken.

( S p m p h F n i e k o n z e r t . )  Das dritte 
AMpyhniekonzert der Kapelle des Ersatz-Vatls. 
W -R egts. 176 unter Leitung des Herrn von 
AUmsdorff findet am morgigen Mittwoch, 7 Uhr 
kT^ds beginnend, im Artusyof statt. Die Perle 
0^  Abends ist Beethovens Sechste (ländliche), die 

besonderen Wunsch gegeben wird. Das übrige 
VlNnimn bringt u. a. die große Fantasie aus 
Madame Vutterfly", den Melodienkranz aus 
N lazzo"  und Walzer aus der „Ezardasfürstin". 
j7"f einen guten Besuch des Konzerts ist, nachdem 
^ Kapelle sich bereits vorzüglich eingeführt, wohl

einer Beunruhigung. Es muß davor gewarnt wer 
. . .  —  Salzkiden, durch Angstkäufe eine örtliche Salzknappheit 
vorübergehend künstlich hervorzurufen.

— ( H e n g s t k ö r t e r m i n e . )  Von der Land- 
wirtschastskammer für die Provinz Westpreußen 
sind nach Vereinbarung mit den zuständigen Land- 
rastämtern und ^Gestütdirektionen für die Hengst- 
körungen der Deckperiode 1918 u. a. folgende Ter­
mine angesetzt: am 6. November, 11.30 Uhr vorm., 
in Graudenz; am 7. November, 7.45 Uhr vorm., 
in Culm; am 7. November, 11 Uhr vorm.» in 
Thorn; am 8. November, 9.30 Uhr vorm., in 
Briefen; am 8. November, 2.30 Uhr nachm., in 
Strasburg; am 9. November, 8.15 Uhr vorm., in 
Neumark; am 9. November, 11.15 Uhr vorm., in 
Dt. Eylau; am 9. November, 3 Uhr nachm., in 
Nosenberg.

— ( R ü c k b e f ö r d e r u n g  d e r  a u s l ä n ­
d i s c he n  K a r L o f f e l g r ä L e r . )  Die preußisch­
hessischen Staatseisenbabnen und die Reichs­
eisenbahnen in Elsaß-Lothringen sind vom Minister 
ermächtigt worden, die Fahrpreisermäßigung für 
Erntearbeiter noch bis einschließlich 15. Dezember 
1917 zu gewähren. Die nötigen Bescheinigungen 
sind rechtzeitig vom Stellennachweis der LandwirL- 
schaftskammer Danzig, Sandgrube 33, einzufordern.

— ( D i e  J a g d  i m  O k t o b e r . )  Im  Monat 
Oktober ist der Abschuß folgender Wiloarten ge­
stattet: männliches Rot- und Damwild, Rehböcke, 
Dachse, Biber, Hasen, Virk-, Hasel- und Fasanen­
hähne und -Hennen, Rebhühner, Wachteln, schottis 
Moorhühner, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, 
wilde Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtel­
könige und alle anderen jagdbaren Sumpf- und 
Wasfervögel, wilde Gänse, Drosseln (Krammets­
vogel). Außerdem ist der Abschuß von weiblichem 
Rot- und Damwild, sowie von Kälbern des Rot- 
und Damwildes vom 16. Oktober (einschließlich) ab 
gestattet.

— ( D i e  K ü r b i s - E r n t e  1917.) Im  An­
schluß an unsere vor einigen Tagen gebrachte Notiz 
über seltene Kürbis-Exemplare, die in Mocker ge- 
srntet, teilt Herr Besitzer Johann Wunsch in Pensau 
uns mit, daß das in der betr. Notiz angegebene 
Gewicht der Kürbisse durch seine Kürbis-Ernte noch 
übertrafen wird. Herr W. erntete auf einem 
Komposthaufen von fünf Stauden über 12 Zentner 
Kürbisse im Einzelgewicht bis zu 116 Pfund.

— ( F e s t g e n o m m e n )  wurde gestern der 
60 Jahre alte Heizer des städt. Krankenhauses, 
Wladislaus Malkowski, der seit längerer Zeit dem 
Krankenhause gchörige Sachen und Wäsche im Ge­
samtwerte von etwa 140 Mark entwendet hat und 
außerdem im Verdacht steht, dem täglich vorkom­
menden Entweichen von Sittendirnen aus dem 
Krankenhause Vorschub geleistet zu haben. Der 
Verhaftete wurde dem Gericht zugeführt.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden zwei Brieftaschen 
und eine Uhr mit Kette.

rechnen.

N SaaleLber 
Aulkan

aa.
des Artushofs ein Lichtbildervortrag 

die Länder unserer Verbündeten auf dem 
statt, gehalten von dem Schriftsteller

Aus dem Landkreise Thorn, 13. Oktober. (Hin- 
denburg-Geburtstagsfeiern.) Am Donnerstag fand 
zur Feier des Geburtstages des Generalfeld­
marschalls von Hindenburg ein vaterländischer 
Lichtbilderabend in G r a b o w i t z  statt. Herr 
Pfarrer Anu s c h e k  zeigte eine Reihe Lichtbilder 
von der Westfront und aus dem Hauptquartier des 
Kaisers und hielt einen Vortrug über die Kriegs- 
ereignifle im Westen. Für den Zweck des Abends, 
der dem Geburtstage des großen Feldmarschalls 
galt, wurde eine Verlosung von vaterländischen 
Schriften und eines Hindenvurgbildes veranstaltet. 
Der Ertrag der Verlosung und freiwilliger Spenden 
erbrachte 40,66 Mark. Ähnliche Feiern fanden auch 
Ln den anderen Ortschaften des Drewenzgeöietes 
statt, so am 7. Oktober in K o m p a n i e ,  wo 34,39 
Mark, am 10. Oktober in S c h i l l n o ,  wo 39,60 
Mark, und am 9. Oktober in R o n d o  r f ,  wo 39,60 
Mark, zusammen 141,73 Mark fiir die Hindenburg- 
gabe durch Verlosungen und Spenden einkamen. 
Unter dem Eindruck dieser Hindenburgfeiern haben 
sich auch eine ganze Anzahl Teilnehmer entschlossen, 
dem Wunsche Hindenburgs an ihrem Teile zu ent­
sprechen uns zur 7. Kriegsanlerhe zu zeichnen.

Die Insel Qisel.
Die fruchtbare Insel Oesel, estnisch Kurre-swan 

oder Sars-maa genannt, die mit ihren Nachbar- 
eilanden Mohn, Nunö, W ro, Filsand und einigen 
anderen den Kreis Oesel des Gouvernements Liv- 
land bildet, ist mit 580 girw Flachen räum un-d 
42 000 Einwohnern die größte Insel der Ostsee. 
Von'dem zum eMändischen Gouvernement gehö­
rigen, am Eingänge des Finnischen Meerbusens 
ihr nördlich vorgelagerten Dagö durch den Söla- 
sund (zu Deutsch Seehundsund), von Mohn durch 
durch den kleinen Sund, von Kurland durch die 3s 
Kw breite Meerenge von Domesnäs getrennt, bil­
det sie das Erngangstor zum Rigaischen Meerbusen. 
Nur wenige Buchten der roichgogliederten Küsten 
Oesels sind mit ihren zahlreichen Halbinseln und« 
Vorgebirgen Schiffen zugänglich; auch von den 
Flüssen der Insel, die sämtlich nach Norden oder 
Süden laufen ist nur die den Surlachsee 
mit dem Meere verbindende Naswa schiffbar. 
Außer genannten Wasserbecken enthält Oesel noch 
7 größere und 14 kleinere Seen, während es an 
Wäldern weniger reich ist. Das Klima ist gesund 
und im Vergleich zu den: des benachbarten Fest­
landes sehr mild, sodaH alle Kornarten, ferner 
Flachs, Hanf und Wurzelgewächse gut gedeihen. 
Die Bevölkerung, die sich. abgesehen von Adel und 
Geistlichkeit sowie den Bürgern deutscher Abkunft, 
einigen Schweden und Russen aus Eschen zusam­
mengesetzt, betreibt denn auch neben Viehzucht und 
Fischfang in der Hauptsache Ackerbau. Eine be­
sondere Eigentümlichkeit der ^Jnsel find die soge­
nannten „Oesolschen Klepper", sine kleine, aber 
sehr andauernde Pferderasse.

Die Insel Oesel, damals Ofilia geheißen, würd« 
zu Beginn des 13. Jahrhunderts von dem Däne- 
könig Waldemar II. besetzt und 1227 von den 
Schwertrittern erobert, die die Bewohner zym 
Christentum bekehrten. Im  Jahre 1559 verkaufte 
der letzte Bischof von Oesel, Johann von Münch- 
hausen, die Insel an Dänemark. 1640 fiel sie an 
Schweden und endlich 1721 an Rußland, bei dem 
sie seither verblieben ist. Die Hauptstadt von Oesel.

Koscillszko ist die Stadt festlich geschmückt. Vor- 
mittags fand in der Kathedrale ein feierliches Hoch­
amt statt, dem der Eeneralgouverneur mit dem Ge- 
neralstabschef, den Herren der Vertretung Leim 
Generalgouvernement, Offiziere und Beamten des 
Generalgouvernements beiwohnten. Nach dem 
Gottesdienst wurde ein großer Fesizug durch die 
Straßen veranstaltet. Hieraus wurden polnische 
Ansprachen gehalten. Im  Mittelpunkt der festlichen 
Ansprachen des Tages stand die Verkündung der 
Einsetzung des NegentschastsraLes durch den Gene­
ralgouverneur. Zu dem Festakt hatten sich im 
großen Festsaale außer sämtlichen leitenden Funk­
tionären des Kreiskommandos auch Vertetungen 
des Generalgouvernements, Abordnungen aller 
Truppen und Anstalten der Garnison, ferner die 
hohe Geistlichkeit, Mitglieder der Aristokratie in 
zahlreichen Abordnungen eingesunden. Um 12*/? Uhr 
betrat der Generalgonverneur mit den Generalstabs- 
offizieren den Saal. Gleichzeitig erschienen die 
Leiter des Zivil-Landeslommifsariats, die Vertreter 
des Ministeriums des Äußern, Herren der deutschen 
Vertretung, der Kreiskommandant von Lublin und 
eine Deputation der polnischen Legion. Der Gene­
ralgouverneur begab sich auf die festlich geschmückte 
Estrade, auf der das Bild des Freiheitshelden 
Koscinszko angebracht war, und hielt folgende An­
sprache: „Geehrte Herren! Ich habe S ie hierher 
eingeladen, um Ihnen die für jeden Posten freudige 
Nachricht mitzuteilen, daß Se. k. und k. apostolische 
Majestät, der das polnische Volk liebende Kaiser 
und König Karl, im Einvernehmen mit seinem er­
habenen Verbündeten, dem deutschen Kaiser, be­
schlossen hat, einen Negentschastsrat des König­
reichs Polen in den Personen Sr. Exzellenz des 
Erzbischofs, Metropoliten von Warschau, Alexander 
von Kakowski, des Stadtpräsekten von Warschau, 
Fürsten Zdzislaw Lubomirski, und des Gutsbesitzers 
Ritter von Ostrowski in Myluszyn einzusetzen. 
Das kaiserliche Handschreiben wird in den nächsten 
Tagen verlautbart und der hohe Negentschastsrat 
in Warschau introvisiert werden. Geehrte Herren! 
Ich bringe hiermit dem ganzen polnischen Volke 
angesichts dieses weittragenden geschichtlichen Aktes 
meine heißesten Wünsche dar. Ich wünsche dem 
polnischen Volke, daß der Geist Kosciuszkos, dieses 
großen Polen, der Geist der wahren Vaterlands­
liebe, die alles dem Wohle des Vaterlandes unter, 
ordnet» der Geist des Aufbaues und nicht der Zer­
störung, det Geist der positiven Arbeit und nicht der 
Verneinung, das einmütig geschlossene Volk zur 
Wiedergeburt führt unter der Leitung der obersten 
polnischen Regierungsbehörde, des hohen Regent- 
schastsrates!" — Die Anwesenden stimmten mit 
großer Begeisterung in die Hochrufe ein» während 
die Musikkapelle vor der Tribüne des General­
gouverneurs die polnische Nationalhymne an­
stimmte.

KeverE muß 
P e t e r s b u r g ,  1S.

<Bei sämtlichen Anfragen sind Name. S tand  und Adresse 
des Fragestellers d- üllch anzugeben. Anonyme Anfragen 

kä-r'en nicht beantwortet werden.)
R. O. Wenn Ihre mit einem Kriegsteilnehmer 

verheiratete Tochter mit dem Antrage auf Gewäh­
rung der Familienunterstützung vom Gemeinde­
vorsteher abgewiesen wurde, so liegt nach Ansicht

Leute auf dem Balkan aus eigner > vor. Gegen die Entscheidung des Gemeinde-
. uung kennen lernte. ! Vorstehers steht Ihnen der Weg der 'Beschwerde beim

Bekanntmachungen des Magistrats, nach, guna läuft der Mietvertrag auf ein Jahr. Eine 
E  Händler in Zukunft Brennstoffe nur an , Erhöhung der Miete kann der Hauswirt nur nach 

von Vrennstofflarten, die von der O rts-. Ablauf des Mietjahres, nicht während desselben, 
eiA? - Ue verausgabt werden, liefern dürfen. Wir vornehmen. 
tz^rMen die Bekanntmachungen der besonderen 

Achtung unserer Leser.
T b^ (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
rp^terbüro: Donnerstag kommt die musikalische 

Goldschmieds - - " —  '
de

. , s-Schterlein" zur Wieder-
Der Freitag bringt die erste Aufführung 

Cu; bchlager-Operette „Die Ezardasfürstin". Die 
T^Ueitung liegt in den Händen des Herrn 

Die Titelrolle singt Frau Toni Troll, 
übrigen Hauptrollen teilen sich die Damen 

der SLracrten, Malti, Gähne, Wedell, Morian, 
^ebhardt Spohr, Walbröhl, Schlegel und

um  H a n d e l  m i t  S a l z . )  Von ver- 
^nedeueu Seiten gehen den Behörden Klagen über 
iA ^ u n g el in größeren Städten zu. Diese Salz- 
go^^dit beruht nach den behördlichen Feststellun- 

darauf, daß infolge Belastung der Eisenbahn 
bp/.. änderen dringlichen Transporten die Salz- 
^'^derung zeitweise zurückgestellt worden ist. 

nunmehr veranlaßt ist, daß eine bevor- 
Beförderung des Salzes einzutreten hat, und 

Hnch Salz vorhanden ist, besteht kein Grund zu

Darum oe A .-G . Nach ^  R^enschaftsbe . k alaend es T e lea r a m m  e in g eg a n g en : '"aren besonders fast alle bekannten Montan-, NMtrngs-,
ncht lagen im (Geschäftsjahr 1616 17 dke Mahlmuhle und . ^  - u  ̂  ̂ ^ ^ B u n d e s -  ' Petroleum-, Automobil, rmd chemische Werte, sowie Orient.
Hefewerk stck. Die m der Stärkefabrik lm L e ^  - ubvrernstrm m rm g Mit m em em  erlauchten  B u n d e s .^  türkische Tabakaktien, ferner die verschieden«

das Bett hüten.
Oktober. Meldung der 

Petersburger Teletzraphen-Agentur. Kerenski ist 
an Influenza erkrankt. Er bleibt im Hauptquar­
tier und muß das Bett hüten. I n  drei bis vier 
Tagen w ir- er in Petersburg erwartet. — Die erste 
Abteilung russischer politischer Flüchtlinge, die nach 
Stockholm abgereist war, aber in Helfingsors vom 
Arbeiter- und Soldatenrat festgehalten wurde, ist 
nach Petersburg zurückgekehrt.

Versenkt.
A t h e n ,  18. Oktober. Der italienische Dampfer 

„Bari" mit dem griechischen Konsul aus der Türkei 
an Bord wurde von den Deutschen torpediert. Über­
lebende wurden bei Korfu gelandet, 12V in Italien. 
Man SefürOet, daß die griechischen Beamten um­
gekommen fiiü>.

P a r i s ,  16. Oktober. Havasmeldung. Der 
Dampfer „Medies", der als Begleitschiff fuhr, 
wurde im westlichen Mittelmeer torpediert. Die 
Explosion des Torpedos verursachte die Explosion 
der Munition, die im Schiffsraum untergebracht

zugleich der Sitz der Kreisverwaltung, ist das ehe-  ̂ ^ar. Der Dampfer sank in wenigen Minuten. Er 
mcvls befestigte, 4621 Einwohner zählende Arens- < hgjte 53g Passagiere an Bord» darunter Abteilun- 
burg, bis zum Kriegsausbruch der Sitz eines deut-! von Algeriern, Soldaten, Eingeborene, Arbei­
t e n  Bizekonsuls. B is zu seiner Eroberung ist 
Arensburg durch die dort befindliche große russische 
Flugzougstation besondere Bedeutung zugekommen.

"U te  Nachrichten.
Wechsel im französischen Generalstab.

P a r i s .  1k. Oktober. Divisionsgeneral Wlüy 
ist anstelle des Generals Dupont zum Generalstabs­
chef ernannt worden.

Die Ernennung der Mitglieder des polnische«
Regsntschaftsrates.

W a r s c h a u .  1S. Oktober. Bei Sr. Exzellenz

ter und Gefangene und 67 Mann Besatzung. Die 
Zahl der Vermißten betrögt 236.

L a n d s » « .  18. Oktober. Die M m iratAN gkSt 
bekannt: Das Min«nrSmnschiff „Begmriw-, da,
bedeutend überfällig ist, nmh jetzt mit alle» Mann­
schaften als verloren betrachtet werden. — Der 
bewaffnet^ Hilfskreuzer „Champagne- ist torpediert 
worden und gesunken. 5 Offiziere und 51 Mmrv 
sind dabei ertrunken.

Berliner Börse.
Untre dem Eindruck der f« erfolgreiche» mid fchvetk»

u z o .  - kommend A . ^
d6m  Generalgormsrneur Genera! von DejeLer i g  Umsähen im verstärkten Maße fort. Hieran

eingegangen: In   ̂ waren besonders fast alle bekannten M ontan-, M stirngs-,

N2rei arbeitete zusirieden stellend. Rund 93 000 M?. sind zurr. ' Vv ^  . - V d r. V  I a e n v s ie n . Sr. Majestät dem Kaiser v o n  Österreich,  ̂ Papiere am Jndustriemartt beteiligt. Der Kurs der Ltn.
W P H j  Apostolisch«. König -ok Ungarn, fühle ich mich » -  !
2'̂  826 Avk ji. !!'/. E ,  -H8 M .), durch den sic<n B o g e n ,  im  S r n n e  d e s  A r t ik e ls  1 d e s  P a t e n t e s  v o m  „oen. Auf den anderen Gebieten ging es  zwar wesentlich

^ K » « l a b r i L " E «  "  D k  « c h a t t  °rz!rl!- in dem 11L . S e p t e m b e r  1 6 1 7  d e n  E rzS isch ss « n d  M e t r o p o l l -  s!UI°r z». doch waren die K ur,, allgemein gut behauptet.
am 31 J u li abgeschossenen Geschäftsjahr Einnahmen sin Len v o n  W a rsch a u , Alexander VON K a k o w sk l, d e n  > '  ̂ ^  ä-;n8s
Zucker und Nebenprodukte von 3 4 0 4 8 2 5  M t. (i. V - i  M a r ic k a u  ' ^  Oktober. Lemöl loko 7 3 / ,
2 313 330). D em gegenüber erforderken Milben 2 381182 Mk. j b ls h e r r g e n  StadtprafM-N v o n  ^ a is c y u u ,  r p  n  p.r  Oktober
,1 472 033). Abschreibungen 80 672 Mr. (36 465) und B c - z Lubomirski u n d  den G ro ß g ru n d b esitzer  ^ o se p h  v o n  ^  . .  e ^  ^  '
triebsuukasr. il 670 754 Mk. (511 024) Van dem verbleiben. ^  d e s  R e a e n ts c h a f ts r a te s  W  S 1 t  S  L tt N  f S  g  S .
den N e i n  g e w i n n  von 266 192 Mk. (W 3S52) w s r d m ! ^  M ttg N v D ^ r  D es N  3  ! /  i  ̂ (M Mettnnq des W etterdienstes in Brom berg.)

"" "  ' .. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...  ^  -  ' d e s  K ö n ig r e ic h s  Polen in  ih r  A m t  e in zu setzen . Voraussichtliche Witterung fllr Mittwoch den 17. Oktober:wiederum 23 Prozent D i v i d e n d e  verteilt. I n  der B i 
lanz werden Vorräte mit 386 192 (270 928) Mark. Debitoren 
mit - 6 9 2  805 (81Z M 9) Mk. und Kreditoren mit 8W  
-663 7 3 N Mk. ausgewiesen.

A m s t e r d a m ,  15. Oktober. Wechsel aus 32,47
Wien 20 80, Srbweiz 60.30, Koveuhagen 74 25, Stockholm 
85.75, Newyork —. Londoil 11,17'.2. P aris 40,60.
Ruhig.

Amt einzusetzen,
und b e a u f tr a g e  Säe hiermit, diesen Akt gemeinsam Heiter, Nachtsrostgefahr. 
SzeptrM zu vollziehen. Wilhelm I. R-

Proklamation des polnischen Regenffchastsrates.
L u S l i n , 18. Oktober. Anläßlich des hundert-

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 17. Oktober.



Heute Morgen 8*/z Uhr verschied nach längerem 
Leiden, versehen mit den Enadenmitteln der hl. 
Kirche, mein lieber Gatte, unser guter Vater, 
Großvater und Onkel, der

Fleischermeister

V r ls M I l l  M Z M M
im 74. Lebensjahre.

B r e s l a u ,  T h o r n ,  B e r l i n
den 15. Oktober 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Lntksrinn als Gattin,

ümll ^avM olL, z. Zt. in russ. Gefangenschaft, 
Lnäoik z. Z t .  im Felde»
^Isxsnäer z. Zt. im Felde,
Hrv8t ^»«kkolri, z. Zt im Felde, 

als Söhne,
k'rsvri^k» 0ortd, geb. IVÄekkoIir, 

als Tochter.
Beerdigung Donnerstag, 3 Uhr, in  B r e s l a u .

— —  W  -S
Am 28. J u li 1917 hat auf dem Felde der Ehre uuier W  

W  treues, langjähriges M itg lied , der

Schnrredemsister

s  U M  U A Z u e d  ^
Gefreiter in einem Landmehr-Jnfanterie-Negimeiit, 

den Heldentod fürs Vaterland gefunden. Sein Anden- W  
ken werden w ir stets in  Ehren halten.

T h o r n  den 16. Oktober 1917.

W Die Schmiedrinrmrrgzu Thorn. U

Ieichnungen
aus die

81« deutsche Reichsanleche 
4 N  deutsche 

Reichsschatzanweisungen
sVH. Kriegsauleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. Oktober, mittags 1 Uhr,
! entgegen.

R a n k  A i v i t z r k u  8 p ü ! s k  ^ a r o d k o  Wisle W o  

Deutsche Bank Filiale Thorn 
Kreissparkasse Thorn 
Ostbank für Handel und Gewerbe, 
Stadtsparkasse Thorn 
Borschutz-Verein zu Thor«, e. 8. III.«. K.

Zweigniederlassung
Thor»

Lömmche«.
KleinkunstbShue

Gerechtestr. S. Gerechtes». 8-

A b  1«. O ktober 1»11:
Das neue Attraktion-« 

Programm.

? ttielisnliis.
Evolutionen an der schwankenden

Palme.
leim? Iiitis Ami»

Operetten- und Liedersängerin.

k. ösm ,
der originelle, komische Fangkünstler.

tz ilr  ü s m
Vortragskünstlerin.

in llll»  s lü n i l ,
akrobatische Neuheit.

WH 8tm,
des großen Erfolges wegen

prolongiert.
Anfang:

Wochentags 6 Uhr,
Sonntags 4 Uhr.

Kumsthobel
leihweise zu haben. Mauerstraße 3 7 ^ '

Die Beerdigung meiner lieben Frau

Hulda Golsurbiewski
findet am Donnerstag den 18. Oktober, 3 Uhr 
nachmittags, von der Leichenhalle des altstädt. 
evangel. Friedhofes aus statt.

Buchhändler E m il Golembiervski.

D r .k k k o iM
B in  nach Thorn-Mocker, Graudenzer- 

strahe 111 verzogen
und an das Fernsprechnetz unter

kir.MI WksWM.
LiornaeLi, Malermstr.

L. llvkrvkeLk.
Dentistin,
Neustädtischer M arkt 11. 

Sprechstunden 6— 1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9— 12 Uhr.

IP rso lg re ichen N ach h il-e u n te rr lih t 
^  auch engl.,sranz. erteilt bestempfoh- 
lene Lehrkraft. Angebote unter RL 2260 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

gegen Bezugscheine liefert sreis Haus.

8 . 8 L lü i i w i , .  M e r S r .  1 3 . 1

I « 0 8 S
zur N ü rn b e rg e r Geldlotterie, Zieh. 
den 17. nnd 18. Oktober 1917, Haupt, 
gewinn 50000 Mk., hat noch zu 8 Mk. 
abzugeben.

. Elisabetdstr. 22 u. Breite,lr. 27.

Sindenstr. 21, gegenüber Amt, steht ein 
gutrassiger

U « «  »  » i i .
Meines A M

fü r Uebungszwecke zu mieten gesucht.
Angebote m it Preisangabe unter L .  

2 3 0 0  an die Geschäftsft. der „Presset

auch geteilt, auf sichere Hy- 
ii.s pothek zu vergeben. 

Angebote unter 1 .  2 3 9 9  an dle 
Geschäftsstelle der „Presse".

WreimWe MMküM.
Für die Begleitung der Kinder von 

der Wohnung nach dem Kinderhort werden

»
gesucht. Frauen oder junge Mädchen, 
die sich täglich ungefähr 1 Stunde ge- 
meinnützig betätigen wollen, werden ge­
beten, sich im Geschäftszimmer des Roten 
Kreuzes. Baderstraße 18. zu melden.

Ein Mann
von 48 Jahren m it Familie sucht von 
sofort Stellung auf einem Gut als W irt 
oder Nachtwächter.

Zu ersr. in der Geschäftsft. der „Presse".
Tüchtige, erfahrene

MMter!» Wt Mim
Angebote unter H ' .  2 2 9 2  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen
übernimmt schriftliche häusliche Arbeiten.

Angebote unter H». 2 2 9 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gebildetes. jungez Mützen
mit guter Handschrift sucht Beschäftigung.

Angebote unter D .  2 2 7 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen,
das die Buchführung gelernt hat sucht 
vom 1. i i .  Stellung in einem Kontor 
zwecks weiterer Ausbildung.

Angebote unter 2 2 8 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Unsere diesjährige

Kampagne
beginnt

Dienstag den 23. Moder.
D ie

Annahme der Arbeiter
findet

Montag den 22. Moder,
morgens 8 Uhr,

auf dem Fabrikhose statt.
Altersversicherungskarten und Arbeitsbücher sind 

hierbei vorzulegen.

Zuckerfabrik ßulmsee.
-MW

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

HVSksr*. Eulmsrstr. 20, 
_________ Drogenlnmd

Suche von sofort einen e

kräftigen

Kutscher
der auch Hausarbeiten »errichtet.

6a8tm UM, Kreisch. 8.
M « k »  ZllWN

als Kutscher sucht
A r» tL«ko,'1 !k . Dampsrvaichorei,

__________ Thorn.Dchiekviatz.____
Arbeitsbursche

wird verlangt.
Grandenzeistr 117.

K rä ft ig e r

F ü r mein Z iv il-  und Uniform-Maß- 
geschäft, verbunden ,nit Militäreffekten. 
Handlung, suche zum sofortigen E in tritt 
einen fachkundigen

(auch' Kriegsinvaliden) für Buchhaltung 
und Verkauf. Maschinenschreibet bevorz.

N ur schriftliche Meldungen m it Zeug­
nisabschriften und Gehaltsanspr erb.

S. voliva, Wl». AstiiGf.

Jungen
zum Kuhehütei, gesucht. Graudenzerstr 84

Eine zuverlässige

für meinen L adenverkauf von smart gesucht

O .  L Z L r s o d L v I Ä ,
___ Culmerstraße 6.

Selbständige

W ijM m »
T ifch lerlestrüng sowie einen 

^  . A rbe ilsburschen 
stellt sofort ein

Gerechtestraße 29. 
W f  zu verdienen. Äah. 
L-LL. im Prosp Fgk. L .

Tägl. 
bis

S v k v lr ,  AÄreffenverlag7 C ö lu '4 6 4 .

stellt sofort ein

Nerrmann 8tztzli' .̂
Schulentlassenes Mädchen

fü r 3—4 Stunden des Tages gesucht.
Bismarckstraße ö, S.

Rühterinnen
verlangt A l

Ecke
Windstraße 5, 

Acker straße.

Lehrmädchen
können sich melden.

G^glerstr. 23.

Ein Mädchen
für alles, das auch 3 Kühe melken kann, 
w ird gleich oder spater gesucht.

Angebote Thorn. Kosakenllraße 3

ZmiSer» WA»
für den Haushalt bis nachmittags mit 
Bekä-iignna yesucht Grabenftr. 40,

1WÄNUNZ, Stnbe, Kabsnett
und Küche m it G as. P a rt. von sofort 
zuve , mieten. Gerverstroße Z jlö

Wohtttülg.
Schulstr.l I , Hochptr.,7 Zimmer,
mit reichlichein Zubehör. Gas und elektr 
Lichtanlage und Garten, aus Wunsch mit 
Pserdenall und Wagememife. von sofort 
oder später zu vermieten.

6 . 8 y M i - t .  M M r .  zz.

Wohnung
von S Zimmern und Zubehör, mit 
Warmwasserheizung, Bromberg.-rstr lü. 
2. Etage, z. 1 November 1917 zu oerm. 

L v i lo k  Bangesch.,
Thorn. B ro mdergerstr. 20.

Wohnungen
von 6 bezw. ? Zimmern und Zubehör 
Brombergerstraße 8. von sofort zu verm. 

L e - l e r k B a u q e i c h ä s t  
Thorn Gromberger raste 80.

N« » « M > . S M K -z l« M kk
von sofort zu vermieten.

Kleine Marktstraße 4. 1.

«  mS«l. MorrrlsiM
von sofort zu vermieten, auf Wunsch m it 
Pension. Klosterstraßs 11, L Treppen.

S Ä K L r is l l

Im ^uktr^Zs äer ^.bt. R äes stellvertr. Oenoral-^omm. äss 17.

8on«t8K tlen 21. Oktober, abenck 71- llbr:

L  M W U H l W  L
M  bLüäkl' V8erer Vei'düiiijßieii z«! äM LsIkM

«k V ü rk e i
Leäner: ^Veltr-eiseiKler IVIeLdaäeu.

Lkltzbrelil! — WirtzelizMpolitizeb — Illkklärtznu 
VolkstüwUokv kloins kreise:

Lpsrrs ilis : N lr. 1.00, 1. klatr: 0.80, 2. k la tr  0.60. Vcn-verlrauk: 8nob' 
banälunF Kv E M dlevsK i, a l ts tE .  Ickarirt. ^benäkasKS 20 ^nksoblsA«

Nkküi. 4̂ 2 sÜik o«r!ür 8rdiil8k m«! llilitiir, dslds krsize. ^

M ittwoch den 17. Oktober 1917:

Z. Ehmphome-Ronzert,
zum besten der Liebesgaben zu Weihnachten 

fü r  das Jns.-Regt. N r. 176 im  Felde,
ausgeführt von der Ersatz-Kapelle 2nf.-RsgimenLs Nr. 176. 

Persönliche Leitung: Musikleiter r . Tfllmsäoilk.
Anfang 7 Uhr. -  . E in tr itt  50^Ps-

AehllnlMßlü.SZrbeWsler,
elektr. Licht und Bad ist von sofort oder 
später zu verm Gorverstr. 2'>, 2

an Dorne zu verm Gerberllr. 2". 2 rechts.
G ut mitviierLes Z im m er 

n^bst Kabinett, separater Gingang, ver- 
mietet Seylerstraße 7, 2.

1—2 möbl. Zimmsv
m it Küche von gleich zu vermieten 

Frarr Bromdergerllr

ZVki «Ds. ZlN«er Nl! Uche
und K am m er au ruhige M ieter vom 1 i 
zu vermieten. Besichiigung vsn 5 6 Uhr 
nachmittags. Bergstraße 50.

Am gut möbliertes, sonniges

Borderzimmer,
ev. m Burschenpelaß, 
Tür, zu vermieten.

Elektr. vor der 
Gerelstraße 21.

Achtung!
Habe Gift gestreut.

Be: tzerin kOLra LI688. in G l i n k e .

Junges, gebildetes Mädcherl (19 Jahre 
all), sucht auf diesem Wege liebevolle.

mMchÜZe Freundin.
Zuschriften bitte unter K7. 2 2 9 5  an 

die Geschäftsstelle der „P  esse".

Intelligenter, solider, junger Mann. kath 
23 Jabre alt sucht durch Mrrssmechse! die

Bekanntschaft
einer in!ellia?nten, jungen Dame, zwecks 
späterer H e ira t.

Gest Zuschriften unter 2 L 0 9  an 
die Gesrdä tsst-lle der „Presse".

Besserer-Herr, 20 I .  alt. kath.. wünscht 
m it Fräulein. Besitzertochter bevorzugt,

in Briefwechsel
zu treten. Baldige H e ira t.

Zuschriften mit B ild  unter W'. 2 8 0 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Der Soldat,
welcher Sonntag-Abeud in Grünhof nach 
S Udr aus dem vord.. kl Zimmer das 
Geiteugewetze aus dem Koppel ent­
wendet hat, ist genau festgestellt, da nur 
noch wenig Gäste anwesend waren und 
w ird ersucht, selbiges sofort in Grürchof 
abzuliefern.

ÄükrrrsrstaH. 18. O ktober. 7 ^  liste-

EMLcdmieS'r TZMerlew.
Freitag den !S. Oktober,

Zum 1 male!

Nie e ra rü a rfS rrtl« ^ .
Suche Fräuletn

als Mitdewohnerin mit voller Pension 
od. mit Küch-nben Setrleri?raße^24^^

s W T N tiM « ,
-auf dem Wege von Friedrichstraße 3" 
Post in der Elektrischen oder aus ^  
Fußwege ve rlo re n . Gegen Belohn» v 
abzugeben Friedrtchstraße, im LadeN^

Medaillon ,
(Andenken), Culmeroorstadt bis Sta 
ve rlo ren . B itte  abzugeben in der ^
schäftsstelle der „ P resse"._________

8 H A ft^g ru u e r hat am Sonntag ^

braune Brieftasche.
m. Papieren von Fahrer Zsotkko.
Kolonne 178 ve rlo ren . Gegen Belohn" 
abzugeben. H ote l d re i Krorrett^

H / G ^ L o r s i r
am 9. 10. B lttkettttadel (P a lm e n z « ^ '

T r a u r m ,  6. IV  2 l 7 ^ I  
ve rlo ren . Abzugeben 9^» 

Belohnung. Gerberstr. 20,

Finderlokn 1 Gute. Abzugeben 
Seschäftsstelle der „Presse".

l-wIiÄer italrnäer.

1917 i i
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Die prelle.
(Zweiter Matt.»

WM

Tlrpltz über den H-VosL-Urieg.
I n  einer Unterredung mit einem Vertreter der 

»Braunschweig. Landesztg." antwortete Groß­
admiral v. Tirpitz auf die F rage: M uß der 
^'Boot-Krieg sicher zum Erfolge führen? Solange 
Ae Versenkungen über den möglichen Zuwachs 
Hinausgehen — und alle Experten sind sich darüber 
A">g, daß das tatsächlich auch in Zukunft der 
r-all sein wird — ist der Enderfolg über England 
>Mt absoluter Sicherheit zu erwarten! Der II-Boot- 
Arieg braucht Zeit. M an darf den Erfolg nicht 
weich erwarten, aber wir können dem nächsten 
iiriegswinter mit Festigkeit entgegengehen. W ir 
"Urfen das Vertrauen haben, daß wir aushalten, 
As die Wirkung des U-Boot-Krieges eintritt. 
?«enn wir gleichzeitig politisch das Ziel unverrückt 
N  Auge behalten, werden wir schon nach einer 
-aeche von M onaten England gegenüber auf 
°Mex ganz anderen Basis für Verhandlungen 
llshen. England will jetzt verhandeln, da es noch 
.^rhältnißmäßig günstig dasteht und es weiß, daß 

Lage nun mit jedem M onat ungünstiger 
wird. Auf den M onat läßt sich der Zeitpunkt 
"es Erfolges nicht bestimmen. W enn wir S tange 
Mlten, ist der Erfolg aber absolut sicher.

Das Arteil britischer Offiziere:
Die Lage sehr ernst.

Nach der „ N e w  D 0 rk T i m e s *  haben 
mehrere Offiziere der britischen Marinereserve, die 
M lich in einem atlantischen Hafen der Vereinigten 
Maaten landeten, sich dahin ausgesprochen, daß 
As d u rch  d ie  d e u t s c h e n  U - B o o t e g e -  
I cha f f ene  L a g e a l s  sehr ernst bezeichnet werden 
Aufse, und daß es gar keinen Zweck habe, der 
Uglischen Bevölkerung die tatsächlich vorhandenen 
.erluste vorzuenthalten. Die Patrouillenboote 
?fid Zerstörer täten zweifellos ihr Bestes, um 
-A Schiffe in der Gefahrzone zu schützen. Doch 
Durfte man nicht vergessen, wie groß die Zahl 
Ar U-Boote und wie groß der Ozean tatsächlich 
niL der Meinung der britischen Offiziere
S>bt es nur ein Mittel gegen die U-Bootsgefahr, 
amlich die Zerstörung der U-Bootsstützpunkte in 

«sebrügge und in Kiel.

Die wachsende« Ernährungsschwierigkeiten 
der Entente.

y- Im  „Noten Tag* stellt Professor J u l i u s  
! f fest, daß E n g l a n d ,  F r a n k r e i c h  und 

rl? a l t e n  vor wachsenden Ernährungsschwierig- 
Men stehen, und daß nicht abzusehen ist, wie 
A- wenn der V-Boot-Kneg weiter seine Arbeit 
sm, behoben werden könnten. Auch ernährungs- 
schnisch seien diese Länder der Aufgabe, die der 

stellt, schlechthin nicht gewachsen. Die 
schlinge, die durch den V-Boots-Krieg um Eng- 
"^d HM gelegt sei, werde enger.

WWW DU?
A m  ^ S .  O k t o b e r  u m  -1 Llhr  m i t t a g s  

w ir- die Zeichnung -er I .  Knegsanleihe geschloffen. Nun ist 
keine Zeit mehr zu verlieren, wenn D u -Ls Erfüllung Deiner 
Pflicht noch Hinausgeschoben hast o-er wenn D u in letzter 

Gturr-e Deine Zeichnung noch erhöhen willst.
Wer jetzt -em Vaterland -Le nötigen Mittel versagt, verlängert 
-en Krieg, unterstützt -ie Kein-e un- macht sich so unsühnbar 

schul-Lg an seinen B rü-ern im Kel-e.

Darum m ußt D u  zeichnen!

politische Tagesschau.
Raffer Wilhelm an der mazedonischen Front.
Än Anschluß an fernen Besuch der bulgarischen 

^UPGadt besuchte Seine Majestät der deutsche 
^*Her, begleitet vom Zaren Ferdinand, sein bul­

garischen Infanterie-Regiment „Balkanski". Er sah 
das Regiment auf dem geschichtlichen Schlachtfeld 
von Philipps nur wenige Kilometer hinter der 
bulgarisch-englischen Front. — Die bulgarische 
Presse widmet dem Kaiser herzliche Vegr-üßungs- 
artikel „Kambana" bringt eine begeisterte Be­
grüßung des Kaisers als des ersten Herrschers eine* 
Großmacht, der den jungen bulgarischen S taa t ehrt. 
Das bulgarische Volk war eigentlich früher auf den 
Besuch eines anderen Herrschers vorbereitet. Es 
ist gut, daß es anders gekommen ist. „Dnewnik" 
schreibt in einem Leitartikel des Vizepräsidenten 
der Kammer Dr. Moutschilow: Das bulgarische 
Volk erkennt die hohe Auszeichnung des Besuche«, 
seinem vollen Werte nach an. Redaktionell beschäf­
tigt sich das B latt ausführlich mit der Friedens­
liebe des Kaisers. Kaiser Wilhelm sei das Ideal 
eines demokratischen Herrschers. „Voenni Jswestia" 
rühmt die Aufrichtigkeit des Kaisers, der die Auf­
richtigkeit des deutschen Voilkes verkörpere. Der 
Kaiser sei ein Friedensmonarch, ein Mann der 
Wahrheit und ein Freund des bulgarischen Volkes, 
dem ganz Bulgarien dankbar sei. „Preporetz" 
schreibt: Der Lag bedeutet den Beginn einer neuen 
Aera für das bulgarische Volk. Der Besuch wird 
im ganzen Lande Begeisterung erwecken. Dav 
„Echo" schreibt in feinem Vegrüßungsartikel: Wir

.vertrauen uns dem Genie, der Kraft und der 
Loyalität des Kaisers an und bereuen es nicht. Ein 
solcher Monarch ist wie geschaffen zur Verständi­
gung mit dem bulgarischen König zum Wohl bei­
der Herrscherhäuser und Völker.

Hindrnburg an die Bayern.
Die Münchener Korrespondenz Hoffmann mel­

det: Auf die vom kgl. bayerischen Kriegsminister 
namens des bayerischen Heeres dem Generalfeld­
marschall v. Hindenburg übersandten Glückwünsche 
zum 70. Geburtstage traf folgendes Antworttele­
gramm ein: Die Geburtstagswünsche der baye­
rischen Armee, die sich auf allen Schlachtfeldern so 
hervorragend geschlagen hat, haben mich besonders 
erfreut. Ich bitte Eure Exzellenz, den tapferen 
Bayern meinen Dank und Gruß zu übermitteln. 
Generalfeldmarschall v. Hindenbnrg.

Der Neichsakusschuß der deutschen Zentrumspartei
hat nach eingehenden vertraulichen Verhandlungen 
am Freitag folgende Entschließung einstimmig an­
genommen:

„Der Rckchsausschutz der Zentrumspartei for­
dert die Parteiangehörigen auf, der Gründung 
neuer Parteien und parteiähnlicher Gebilde zur 
Verfolgung politischer Ziele fernzubleiben. Solche

Sonnenfinsternis".
Roman vou E l f e  S t i e l e r - M a r s h a l l .

^erikantsches Oretkleür L G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(32. Fortsetzung.)
. Dft, wenn sie an stillen Wintertagen daheim 
. Mutter mit Nadelarb eilen gegenüber saß. 

^nvnrte es in ihren dunklen Augen auf, wie böse 
ihre Hände ballten sich unter der Leinwand! 

^"Uich zu Fausten, die Nagel krallten sich in die^ 
^ ^ e l l e r ,  bis es schmerzte. Wenn diese Finger 

Hals des Verfluchten umklammern könnten 
^  ihn zuschnüren, immer fester, immer fester . . . 

- D e r  Zorn vom Mordhof wuchs riesengroß in 
Mienn letzten Kinde.
. btill und traurig beobachtete die sanfte Bäuerin 
^  Tochter. Fragen wollte ste nicht . . .  sie 
^o te , ste würde rauhe ungute Antwort bekommen. 

^  sie ihre kleinen Buben hatte begraben müssen, 
Die den andern als kleines Wochenkind, 

im bitterherben Mutterschmerze ein Gedanke 
^ Abergläubischen Trost gegeben: es sollte und 
^ Me st» sein. Das Schicksal wollte den alten 

vom Mordhofe sterben lassen mit seinen 
^chnen.

bine Tochter durfte dem Hofe noch er-

scheue verhaltene Zärtlichkeiten hatte ste 
^  Herzen, die sie hatte verschwenden mögen und 
1̂  ^ , lebenslang begraben .mußte, denn Mann 
sie 5 ^  wußten nichts damit anzufangen und 

^äre ihnen mir unbequem gewesen, 
der nutzte die sorgende Bäuerin längst, daß 
n ^luchzorn nicht mit dem Mannesstamme aus- 

würde. Aufleben wird er, leben in Eva. 
alte Anton wußte das airch. Er war ein stiller 

H . Achter und machte sich über alles seine eigenen 
^^^k en , die er der Bäuerin mitteilte. Ein Trö- 

^ r r  er nLcht. E r verstand es gut, der Frau

das kummervolle Herz noch schwerer zu machen mir 
seiner düsteren Gewißheit.

Ein unfrohes Leben war es. Der Bauer trug 
nie auch nur für Augenblicke den schwachen Schein 
eines Lächelns in dem vor Haargewirr kaum recht 
erkennbaren Antlitz und das schwarze Gefunkel 
zwischen den verwilderten Wimvern war schreckhaft 
stechend wie eines Blitzes Aufflammen.

Stefan Söller war kein böser oder harter 
Mann. Aber er hatte allen Lebensmut und jede 
Daseinsfreude tief in die Finsternis seines Aber­
glaubens begraben. Auch er war immer auf der 
Lauer, wann und gegen wen der unbezwinglich 
auflodernde Zorn ihm die todbringende Waffe in 
die Hand drücken würde. Nur ein einziges Geführ 
war neben diesem stark in seinem Herzen, die Liebe 
zu seinem Kinde. Doch auch sie war eine finstere 
Liebe, die nichts von Zärtlichkeit, Wärme oder 
Weichheit wußte.

Ihre  Wunder tat sie immerhin. Wuchs die 
Wut in ihm bis zur Sinnlosigkeit, sodaß der Fluch 
nicht mehr weit von der Erfüllung schien . . . und 
Eva war in der Nähe, dann hatte es keine Ge­
fahr.

Furchtlos trat sie in solchen Augenblicken vor 
ihn hin, faßte nach seiner zum Schlage erhobenen 
Hand und sagte mit lauter harter Stimme: „Be­
sinn dich, du!"

Begegnete dann sein flackerndes Auge ihren, 
ruhigen rätselvoll dunklen Blick, so starb die Wur 
in ihm dahin, ein Grauen vor sich selber packte 
ihn, ein Schluchzen rang sich aus seiner Kehle, er 
wandte sich und ging in die Einsamkeit. So war 
Eva schon manches mal für Mensch oder Tier einv 
Beschützerin geworden. —

Jetzt in der grauen Zeit war der Peter erst 
recht ein Segen im dunklen Hause.

Zwar der Fluch lag auch für ihn sichtbar und 
unabwendbar über dem Hause. Er glaubte daran, 
doch fürchtete er. sich nicht. Man glaubt ja auch an

den Teufel und fürchtet sich nicht, weil der weit 
fort in seiner Hölle sitzt, und man ist.brav und tut 
kein Unrecht . . .  und Gott weiß, wann das alles 
einmal eintrifft . . . am Ende aller Dinge.

Bis dahin hat's noch lange Zeit und das Le­
ben ist was Liebes, wenn so golden die Sonne 
scheint, die Ziegen und der Bock mit ihren Klingel- 

!glöckchen im Gestein um einen herstsigen, wenn 
die Bäuerin abends eine feine Suppe gerichtet hat 
und der Schlaf in der Nacht so wunderswohl tut.

Kommt wohl auch einmal schlechtes Wetter, 
drinnen wie draußen, wenn man naß wird bis auf 
die Knochen und klappert vor Frost . . . oder 
wenn im Bauern die Wut aufwacht und seine 

 ̂ Hand rutscht aus gegen den Peter . . . und der 
muß sich gar scheu verstecken und verkriechen, wenn 
des Bauern Zorn auf ihn wild ist, daß nicht am 
Ende er des Fluches Opfer werde.

Ei ja wohl, Wolken sind auch einmal da. Aber 
sehet, Menschen, was sind denn die Wolken? 
Nichts Festes und Hartes, Dunst sind sie, leichte 
flüchtige Schleier, sie ziehen und vergehen und 
über ihnen besteht der heitere Himmel, sie müssen 
ihn doch einmal wieder freigeben, denn er ist das 
Bleibende. Die Wolken sind Zugvogel. Es muß 
sein, daß ste einmal Regen bringen, sonst wäre e» 
aus mit der Fruchtbarkeit. I n  der Natur und auch 
im Menschenherzen.

Wenn die Wolken grade einmal recht dick und 
schwarz das - heitere Himmelsblau verhängen, 
dann macht's der Peter wie Till Eulenspiegel beim 
mühseligen Berg aufsteigen, der voller Vorfreude ist 
auf den leichten fröhlichen Abstieg.

So bleibt er immer froh.
Die Mordhofleute haben den Jungen in ihrer 

schwerfälligen Art von Herzen gern. An der Bäue­
rin ist das schon zu merken, sie ist ja so froh, wenn 
die viele in ihr verborgene Mütterlichkeit irgendwo 
einen Durchschlupf findet. Ih re  rauhe Arbeits­
band streicht dem Buben oft einmal über den sonn-
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Bildungen führen, wie die Erfahrung gelehrt hat, 
regelmäßig dazu, das innere Gefüge der Parteien 
zu lockern." Weiter wird der Versuch Wilsons, 
sich in die inneren Verhältnisse Deutschlands ein­
zumischen, mit Entrüstung und Abscheu zurückge­
wiesen.

Vom sächsischen Landtag.
Die außerordentliche Tagung des sächsischen 

Landtages wird dem „Verl. Tagebl." zufolge am 
Mittwoch geschlossen werden. Der ordentliche 
Landtag wird Mitte November zusammentreten.

Bayern und die Erhöhung der EissnLahntarife.
Der Hauptausschutz der bayerischen Kammer

lehnte die Verantwortung für die geplante E r­
höhung der Gisenbahntarife einstimmig ab. Dem 
Verkehrsminister und der Militärverwaltung müsse 
es überlassen bleiben, die Erhöhung auf eigene 
Verantwortung durchzuführen.

Kaiser Karl bei seinen Truppen.
Wie aus M en  gemeldet wird, ist Kaiser Karl 

am Sonntag an die Front abgereist. I n  seinem 
Gefolge befinden sich der Chef des Generalstabe» 
Freiherr v. Arz und der deutsche Militärbevoll- 
mächtigte Generalmajor von Cramon.

Im  Turiner S tadtrat
kam es nach „Carriere della Sera" zu einer außer­
ordentlichen erregten Sitzung wegen der Lebens­
mittelversorgung. Der Bürgermeister hat seine 
Entlassung eingereicht.

Von ihren eigenen LandslereLen getötet oder 
Verwundet.

Die Zahl der Lei feindlichen Artillerie- oder 
Fliegerangriffen getöteten und verwundeten 
Einwohner der besetzen Gebiete in Frankreich und 
Belgien hat sich im Monat September 1917 wieder 
beträchtlich erhöht. Es wurden getötet 22 Männer, 
29 Frauen und 11 Kinder und verwundet 39 M än­
ner, 57 Frauen und 32 Kinder. Nach den Zusam­
menstellungen der „Gazette des Ardennes" sind 
nunmehr seit Ende September 1915, also innerhalb 
der letzten 24 Monate, insgesamt 3563 friedliche 
französische und belgische Einwohner in den von 
uns besetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens 
Opfer der Geschosse ihrer eigenen Landsleute ge­
worden.

Eine holländisch^ Antwort an Lloyd George 
und Milson.

„Allgemeen Handelsblad" bemerkt in einem 
Leitartikel über das rücksichtslose Auftreten 
Englands und Amerikas gegenüber Holland: Eng­
land werde dadurch nicht viel mehr erreichen, als 
sich in ganz Holland Feindschaft und Hatz zuzu- 
zichen. Zu der Weigerung Amerikas, den in den 
dortigen Häfen liegenden holländischen Schiffen 
Bunkerkohlen zu liefern, und den Plan, sie zu re­
quirieren, fragt das Blatt, ob denn die Erklärun­
gen des Präsidenten Wilson und die Ehrerbietung

gebleichten Schöpf, sie weiß ihm auch ein liebes 
Wort zu sagen und beim Essen schiebt sie ihm 
heimlich noch von ihren Bissen zu, denn er ist Noch 
im Wachsen und immer hungrig.

Vom Bauer seinem Gernhaben ist nicht viel 
Besonderes zu spüren, aber der Peter merkt doch, 
daß er wohlgelitten ist, wenn er am langen Win­
terabenden zu schwatzen anhebt. Ih n  überkommt 
das ganz unbewußt, inwendig in seiner Seele 
springt ein lustiger sonnklarer Brunnen so stark 
und lebendig, daß er auch einmal überfließen mutz.

Ein Träumer ist er gewiß, der kleine Peter, so­
gar vielleicht ein bischen ein Dichter. Eine ganze 
Buckelkraxe voll Erinnerungen trägt er an jedem 
Abend E S  dem Gebirge mit heim, denn er erlebt 
unheimlich viel . . . darin kribbelt und krabbelt es 
bunt herum und unversehens setzt sich ein selt­
sames Ding nach dem anderen auf Peters munte­
res Zungenrößlein und reitet, hopphopp, zum 
Munde heraus.

Manchmal erschrickt der Bub im tiefsten Herzen, 
wenn ihm plötzlich auffällt, daß er in diesem Kreise 
das Wort führt und er verstummt mitten im Er­
zählen.

Der Bauer aber sitzt, die S tirn  in der Hand, 
mit überschatteten Augen, raucht an der Pfeife, 
brummelt oder nickt ganz behaglich und schweigt 
Peter still, dann fährt er ihn an: „hä, haben dir 
heute die Wichtel das freche Lügenmaul zugenäht? 
Hat die Tannenhere mit dem bösen Blick deine 
Zunge gelähmt?"

Dann merkt der kluge Peter, daß er reden soll 
und schwatzt wie der Wiesenbach und ste lauschen in 
Vergessenheit, die Männer rauchend, die Bäuerin 
mit dem Strickstrumpf liebevoll lächelnd und der 
alte Anton, der Gläubigste von allen, hat für alles 
eine Erklärung findet für jegliches Ding evneg 
weisen Spruch.

Fortsetzung folgt.



vor den Menschenrechten nur Phrasen gewesen 
seien. Das Blatt schließt: Amerika spreche doch 
immer von Schiedsgerichtspartei. Jetzt hätte die 
amerikanische Regierung gute Gelegenheit, ihre 
schöne Auffassung von Recht und Rechtfertigung in 
die Tat umzusetzen. — Nach dem „Nieuwe RoL- 
terdamsche Courant" schreibt „Daily News" über 
die Abschneidung der telegraphischen Handelsver­
bindung nach Holland und über das amerikanische 
Bunkerkohlenverbot: Die Folgen seien für Holland 
verhängnisvoll. Das Land werde dadurch beinahe 
mit der wirtschaftlichen Vernichtung bedroht. 
Dieser Zustand könne keinesfalls fortdauern. Hol­
land könne sich unter solchen Bedingungen kaum 
am Leben erhalten. — .Maasbode" erfährt aus 
zuverlässiger Quelle, daß die Fahrt holländischer 
Schiffe von Holland nach England eingestellt ist. 
Diese Maßregel steht im> Zusammenhang mit der 
schwebenden Frage zwischen Holland und England.

Der französische Ministerpräsident PainlevS 
ist aus England wieder in Paris eingetroffen.

Ribot über Elsaß-Lochringen.
Bei der Beratung der Interpellation Leygues 

über die diplomatische Tätigkeit Frankreichs 
führte Ministerpräsident Ribot in der Kammer 
aus: Wir leben in einer Zeit, wo weder im 
Lande, noch in der Regierung Schwäche herrschen 
darf. Diplomatie und Armee trennen sich nicht 
voneinander. Die Einigkeit unter den Alliierten 
ist unentbehrlicher denn je. Unser Zusammen, 
stehen ist Vollkommen. Ribot zollte den französi­
schen Diplomaten Anerkennung und betonte die 
Verdienste der Botschafter in London, Rom und 
Washington. Er erkannte die Notwendigkeit, die 
Lage der Diplomaten zu verbessern, an. Er ver­
glich die Erfolge der französischen und der deutschen 
Diplomatie und stellte fest, daß die Mehrheit der 
Welt auf feiten der Alliierten stehe. Da Deutsch­
land durch seine Waffen nicht siegen könne, suche es 
die Alliierten voneinander zu trennen. Die Frage 
Elsaß-Lothringens ist gestellt als Rechtsfrage, die 
mit einem auf Gerechtigkeit gegründeten Frieden 
unzertrennlich verbunden ist. Es würde keinen 
Frieden geben, der unsere Kinder gegen die Wie­
derholung eines fo entsetzlichen Krieges sicherte, 
wenn die Ungerechtigkeit betr. Glsaß-Lothringens 
nicht gutgemacht würde. (Lebhafter Beifall.) Un­
sere rechtlich denkenden Alliierten sind auf Deutsch­
lands Kunstgriff nicht eingegangen. Asguith 
hatte es schon gesagt und hat es gestern wiederholt, 
ebenso wie Lloyd George, Elsaß-Lothringen wird 
an Frankreich zurückgegeben werden. Wir haben 
geschworen, keinen Friedensvorschlag anzuhören, 
ohne ihn sofort unseren Verbündeten mitzuteilen. 
Wir werden kein Entgegenkommen Zurückweisen, 
aber wir wünschen kein verräterisches Entgegen­
kommen, das uns von unseren Alliierten trennen 
soll. Entschlossen, aufrichtig und einig zu bleiben, 
werden wir siegreich sein gegenüber der Gewalt, 
wie der Verräterei. (Lebh. Beifall.) Die Kam­
mer nahm darauf die Tagesordnung Leygues an, 
welche der Regierung das Vertrauen ausspricht.

Gin neuer französischer Plan.
über den in der französischen Presse bespräche- 

neu Plan, Süd- und Norddeutschland durch Bom­
bardement süddeutscher Großstädte zu trennen, 
schreiben die Münchener „Neuesten Nachrichten" u. 
a.: Der Plan des Herrn Maurras, selbst wenn er 
verwirklicht werden würde, wird in Süddeutschland 
niemand schrecken, geschweige denn in seiner Ent­
schlossenheit irre machen. Damit sich aber die Fran­
zosen schmerzliche Enttäuschungen ersparen, mögen 
sie wissen, daß sie einem Irrlicht nachlaufen, wenn

ein, die erklärt, daß die Partei den unbedingten 
Frieden ablehnt und nur einen Frieden der Wie­
derherstellung annimmt, einen siegreichen Frieden.

Das englische Kartoffelbrei.
I n  England wurde eine Verordnung erlassen, 

nach der es gestattet ist, zu 7 Pfund Brotmehl 1 
Pfund Kartoffeln hinzuzufiigen.

Dbe Brotkarte in Norwegen.
„Nationaltidende" meldet aus Ehristiania: 

Vom 1. November ab wird in Norwegen die Brot­
karte eingeführt. Jede Person wird wöchentlich 
2 Kilogramm Brot erhalten.

Graf Luxemburg vorläufig interniert. 
„Havas" meldst aus Buenos Aires: Die argen

auf eine Gewichtsgrenze, die bis zu einem Drittel 
bestickten, bemalten oder bedruckten Fahnen, kon­
fektionierte Gardinen, Portieren, Fenster- und 
Wandbehänge, Seide und Halbseide. Auf der Frei­
liste stehen auch Gegenstände, deren Kleinhandels­
preise nicht mehr als 2 Mark das Stück beträgt. 
Doch darf davon nur ein Stück auf einmal verkauft 
werden. Diese Erleichterung gilt nicht für Strümpfe, 
Handschuhe, Taschentücher, Scheuertücher usw.

Das verschärfte Bezugsschein-Verfahren.
Eine der wesentlichsten Bestimmungen geht da­

hin, daß die Erteilung eines Bezugsscheines ohne 
Vorlegung einer AbgaSebescheinigung unbedingt 
abgelehnt wird, wenn solche Bestände in ausreichen­
dem Maße vorhanden sind. Weiter heißt es: Per-

trnischs Regierung beschloß, den Grafen Luxburg  ̂ s°nen. die an Kleidung, Wäsche und Schuhwerk be
auf der Insel Martin Grazia unter militärischer 
Bewachung bis zu seiner Abreise nach Holland zu 
internieren.

Aus Kanada
berichtet „Reuter": Robert Borden meldet, daß die 
Bildung eines Koalitionskabinetts gesichert ist. Es 
setzt sich aus einer, gleich großen Anzahl von Li­
beralen und Konservativen zusammen.

Deutsches Reich.
Berlin, 15. Oktober 1917.

— Das „Mlitärwochenblatt" meldet: Se. Ma­
jestät der König der Bulgaren, Chef d. 4. Thür. 
Jnf.-Regts. Nr. 72, auch zum Chef des Magdeb. 
Husaren-Regiments Nr. 19 ernannt.

— Generalmajor z. D. Theodor von Roques ist 
am 9. Oktober in Kassel im Alter von 75 Jahren 
gestorben. Er hatte sich als Leunant das Eiserne 
Kreuz 2. Klasse erworben und war zuletzt Kom. 
mandeur der 73. Infanterie-Brigade in Lyck.

— Der fortschrittliche Abg. Traub, der sein 
Landtagsmandat niedergelegt, vertrat seit ISIS 
im preußischen Abgeordnetenhause den Wahlkreis 
Teltow—Beeskow—Storkow. Der Wahlkreis war 
vorher durch den konservativen Abg. Fetisch ver­
treten.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung betr. Änderung der Verordnung 
über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, 
Strick, und Schuhwaren vom 10. Juni/23. Dezem­
ber 1916, eine Bekanntmachung über Angestellten- 
versicherung der im vaterländischen Hilfsdienst im 
Ausland Beschäftigten, eine Bekanntmachung über 
Verjährung der Beitragsrückstände in der Ange­
stelltenversicherung, eine Verordnung zur Ergän­
zung der Verordnung über die Festsetzung von 
Pachtpreisen für KlÄngärten vom 4. April 1916, 
eine Verordnung über Verarbeitung von Kartof­
feln in Trocknereien, Stärkefabriken und Brenne- 
reien, eine Bekanntmachung betreffend Anderug 
der Bekanntmachung über die Beschlagnahme von 
Fässern vom 28. Juni 1917, eine Bekanntmachung 
über die Gewährung von Sterbegeld und Hinter­
bliebenenrenten bei Gefundheitsschädigungen durch 
aromatische Nitroverbindungen und eine Bekannt­
machung über den Absatz von Strandaustern.

— Die kürzlich ins Leben gerufene Interessen­
gemeinschaft deutscher Reichs- und Staatsbeamten­
verbände hielt ihre erste Hauptversammlung in 
Berlin ab. Der Hauptzweck der Tagung war, auf 
eine einheitliche Stellungnahme der gesamten 
deutschen Beamtenschaft zu den brennendsten Fra­
gen der Gegenwart herbeizuführen. Die Gemein­
schaft umfaßt 49 Verbände mit über 499 009 Mit­
gliedern.

— Auf die 7. Kriegsanleihe zeichnete Herr Gie- 
gismund Michalski, Holzhandlung, Berlin- 
Schöneberg,. 375 000 Mark, die Oberschlesische Vi-

treue der süddeutschen Bevölkerung ist zu fest in 
den Herzen aller verankert, als daß sie durch irgend 
eine äußere Einwirkung oder gar durch französische 
Fliegerbomben erschüttert werden könnte. Der 
„Bayerische Kurier" sagt: Sollte dieser neue
Schandplaü tatsächlich zur Verwirklichung kommen, 
so werden damit gewiß viele unschuldige Menschen­
leben vernichtet, aber die Ausführung ist ein völlig

Breslau, 16. Oktober. Die Papiergewerbe- 
Ausstellung, die erste Veranstaltung der Vreslauer 
Messegesellschaft, die nunmehr geschlossen ist, war 
von mehr als 70 000 Personen besucht, darunter 
von Vertretern von Behörden des In - und Aus. 
landes. Der Kaufumsatz in Garnen, Stoffen, 
Fertigfabrikaten und Maschinen wird auf über 
15 Millionen geschätzt und wäre noch größer ge.

.  ^  ^  7 7  wesen wenn nicht viele Aussteller wogen Mangels
untaugliches Mittel. das sicherlich den gegeutel- - /  ^ r i ^  ihre Vorräte vor Schluß der Aus-

sitzen, wie sie in der Bestandsliste aufgeführt sind, 
dürfen Bezugsscheine, außer gegen Abgabe­
bescheinigung, für weitere gleiche oder ähnliche Ge­
brauchsgegenstände nicht erhalten.

Außer Bezugsscheinen gegen Abgabebescheinigung 
dürfen Bezugsscheine auf in der Destandsliste nicht 
aufgenommene Gebrauchsgegenstände, soweit nicht 
die Abgabe von Bezugsscheinen überhaupt verboten 
ist, nur insoweit eretilt werden, als die Anschaffung 
dringend notwendig erscheint.

Eine selbstverständliche Folge der neuen Bezugs­
scheinordnung ist auch die
Festsetzung des Minimaldestairdes von Gebrauchs- 

gegenständen,
die neuerdings bezugsscheinpflichtig geworden sind. 
So wird für die Säuglingswäsche folgendes als 
ausreichend erachtet: Hemdchen 6 Stück, Jäckchen 
4 Stück, Nabelbinden (waschbare) 3 Stück, Windeln 
12 Stück, Unterlagen 4 Stück, Einschlagetücher 
(Wickeltücher) 2 Stück. Diese Gegenstände beziehen 
sich auf die Geburt des ersten Kindes; bei nach­
folgenden Kindern ist der noch vorhandene ge­
brauchsfähige Bestand an derartiger Bekleidung 
und Wäsche besonders zu berücksichtigen, falls neue 
Bezugsscheine von der Mutter angefordert werden.

Für Männer werden als ausreichend erachtet: 
9 Kragen, 3 Paar Stulpen und 3 Vorhemden (Ober­
hemden sind bereits.bezugsscheinpflichtig gewesen); 
für Knaben: 3 Hemden, 1 Unterhemd oder -jucke. 
Für Frauen und Mädchen die entsprechenden Klei­
dungsstücke in gleicher Anzahl. .

Keine SommermSntel.
Auch für die Sommer- und Winter-Herren­

paletots ist eine Bestimmung getroffen. In  Zu­
kunft k a n n  bei Vorhandensein eines Sommer- 
mantels auch ein Wintermantel bewilligt werden, 
während umgekehrt die Bewilligung eines Sommer­
mantels bei Vorhandensein eines Winterpaletots 
nur in gewissen Ausnahmefällen möglich ist. Even­
tuell wird die Bewilligung von einem ärztlichen 
Zeugnis abhängig gemacht.

Wichtig ist auch die Bestimmung, daß die Giltig- 
keitsdauer der gewöhnlichen Bezugsscheine von 
einem Monat auf zwei Monate erhöht worden ist; 
das gilt auch für die ausgestellten Bezugsscheine, 
soweit seit ihrem Ausstellungstage bis zum 13. Ok­
tober 1917 noch nicht zwei Monate verstrichen sind.

Neue Höchstmaße für Kleider.
Auch die Kleider und Mäntel müssen sich der 

Neuordnung anpassen; es sind für Kleider, Blusen, 
Mantel, Morgenröcke neue Höchstmaße vorge­
schrieben, die eine, wenn auch nicht sehr erhebliche, 
Einschränkung gegen früher bedeuten. Die 
Berliner Konfektion hat sich mit den neuen 
Höchstmaßen vertraut gemacht und die kommende 
Mode daraufhin schon eingerichtet.

ligea Erfolg zeitigen wird und Alles, was deutsch 
denkt und fühlt, zu womöglich noch stärkerem Zu­
sammenhalten und zum eisernen Widerstand zu­
sammenschmieden muß. Der wahnwitzige Plan der 
Trennung von Süd und Nord sollte selbst bei un­
seren erbittersten Gegnern endlich ausgeräumt sein.

Die Franzosen fordern wieder ein weibliches 
Blutopfer.

Schon wieder haben, wie „Oeuvre" vom 21. 
September schreibt, dte Franzosen wegen „Spio­
nage" ein Todesurteil gegen eine Frau gefällt! Es 
handelt sich um die 82jährige Schweizerin Diane, 
über die das Kriegsgericht von Marseille die To­
desstrafe verhängte. Das französische Blutgericht 
gegen di< belgische Tänzerin Mata Hack, die wegen 
angeblicher Spionage, ohne überhaupt überführt 
zu fein, den Märtyrertod durch französische Henkers­
knechte fand, steht noch in frischer Erinnerung. Und 
das alles geschieht skrupellos bei dem gleichen Volke, 
das eine gewaltige Pressehetze gegen Deutschland 
ln die Wege leitete, .als die berüchtigte, wieder­
holter Spionage überführte Miß Cavell zur S i­
cherung des Lebens unserer kämpsenden Truppen 
verurteilt werden mutzte.

Auf dem sozialistischen Kongreß in Bordeaux
erklärten sich dze meisten Redner für einen Sieges- 
rcksden. Compöre-Morel brachte eins Einschließung

stellung ausverkauft gehabt hätten.

Rene M aßnahmen  
der ReichsbekleidttiMstelle

Die Reichsbekleidungsstelle sieht sich gezwungen, 
weitere Maßnahmen zur Streckung der im Reiche  ̂
vorhandenen Warenbestände zu treffen und bereits i 
mit dem 14. Oktober sind die neuen strengen, bisher ^

Der Alldeutsche verband
trat in diesen Tagen in Kassel zu einer Gesamt- 
sttzung zusammen. Zunächst fand eine Sitzung des 
Gefmmtvorstandes statt. Es sprachen der Vorsitzer 
Rechtsanwalt T la ß -M a in z  über die politische 
Lage, General v o n  L i e b e r t  Wer die militä­
rische Lage, Admiral v o n  G r a p o w  über die 
Lage zur See, Abgeordneter V a c m s i s t e r  über 
die Westfvagen und General v o n  L i e b e r t  über 
die Ostfvage-n. I n  den Geschäftsführendem Aus- 
schuß wurden neu gewählt: Professor Gobhardt, 
Friedberg i. Hessen. Admiral zur See v. Grumme- 
Douglas, Rehdorf (Westpreichen). Rittergutsbe­
sitzer Pretzell. Dülzow (Pommern.) Zu ständigen 
Vorlstandsmitgliedern wurden neu gewählt u. a.: 
Rittergutsbesitzer v. Vodelschwingh (Steinbank), 
Superintendent Ebel (Pr. Eylau), Professor 
Eigenbrodt (Heisarshausen bei Fritzlar), Ritter­
gutsbesitzer Stoifensand (Kreis Stolp in Pom-

cherung der deutschen Zukunft undenkbar ist. In s­
besondere verlangt diese Sicherung, datz wir Bel­
gien fest in deutscher Hand behalten, um England 
gegenüber endlich wahrhaft unabhängig zu wer­
den. Der Verbandstag verurteil die R eich  ?- 
taigs  entsch lr etzu ng vom 19. Ju li als gegen 
das Neichswohl gerichtet und spricht diesem Reichs­
tag das Recht ab, als Vertreter des jetzt herrschen­
den Bolkswillens aufzutreten."

Zozlal-emokratischer Parteitag.
W ü r z b u r g ,  15. Oktober. 

Mit. einer großen Massenversammlung im großen 
Saale des Huttenschen Gartens begannen gestern 
Vormittag die Veranstaltungen des diesjährigen

;es. Nach Eröffnung 
- ^.--stags-abg. Schei de-  

______ _______ Stellung -er deutschen Social­
demokratie zu den Hauptfragen der äußeren und der 
inneren Lage. Er erörterte die dauernden Be­
mühungen der Packei um einen Verständigung?" 
frieoen, wobei er sagte: Nachdem man uns vom 
Ausland beschimpft und uns Zweideutigkeiten vor­
geworfen hat, sind wir dazu übergegangen, erne 
förmliche Friedensentschließung einzubringen. Lei­
der haben unsere Gegner im Inland insofern recht 
behalten, als die Feinde uns grausam verhöhnten, 
und auch die Sozialemokraten des feindlichen Aus- 
landes haben unsere wahren Absichten nicht ver­
standen. Je mehr wir uns um einen Verständi- 
gungsfriöden bemühten, desto mehr erregte sich aus 
der anderen Seite die Atmosphäre, und ihre Forde­
rungen wurden immer verrückter. Über den von 
der Entente geplanten Wirtschaftskrieg 
Scheidemann: Ich möchte hier ein aanz klein wenig 
an die appellieren, die meinen, daß der wirtschaft" 
liche Zusammenbrach Deutschlands von keinen 
schlimmen Folgen für die deutsche Arbeiterschaft 
sein werde. Eine jahrzehntelange Niederwerfung 
der deutschen Industrie und des deutschen H an ^ s  
würde eine langdanernde Verelendung des deutschen 
Arbeiterstandes bedeuten. Der Redner erläuterte 
sodann das Wesen des von seiner Partei geforder­
ten Derständigungsfriedens, indem er erklärte. 
Was heißt Verzichtfrieden! Wir wollen nicht ver­
zichten auf das, was uns gehört, nicht auf einen 
Quadratfuß deutschen Bodens. Wir verzichten nur 
auf das, was anderen gehört und anderen ebenso 
heilig ist, wie uns das linsrige. Wir verlangen 
durch den Derständigungsfrieden für Deutschlano 
die territoriale Unversehrtheit/ die wickschastliche 
Entwickelungsfreiheit und die Freiheit der Meere. 
Das freie Meer ist zum mindesten ebenso wichtig 
wie die Gebiete, die wir besetzt Halten. Alles, was 
wir erreicht haben, können wir hingeben für das 
freie Meer. Zu den Fragen der inneren Pont"
äußerte Scheidemann u7 a.: Michaelis ist eine UA

-----------  -  groben Verdienste W
a gehabt haben, 

m Kanzlerposten, nicht

mag seine 
Ämtern aber er 

irr Lei-

Möglichkeit. Er 
allen möglichen

tun/ e iE  ^  Millionen-Volkes. Wir ------ --
das parlamentarische System. Wer hat Michaels 
empfohlen? Kein Mensch weiß, woher und 
halb; er war an einem Tage plötzlich da. Dre 
Dinge müssen anders werden; das Reich muß M  
Demokratisierung kommen. Unser Mahlspruch in- 
Gleiches Recht und Brot für alle, Friede und Frei 
heit! (Stürmischer, anhaltender Beifall.)

Der eigentliche Packeitag wurde am S on n ig  
Abend mit einer Dorverfammluna unter Teilnahm^ 
von 350 Delegierten und zahlreichen Zuhörern ^  
öffnet. Magistratsrat F r e u d e n b e r g e r - W u r ^  
bürg begrüßte den Parteitag. Darauf erklärte uA 
Packeivorsttzer E b e r t - B e r l i n  den Packeitag st 
eröffnet. Alle Völker beseele heute tiefster leides  
schriftlicher Wille zum Frieden. Ihnen allen b roE  
die Frage auf der Seele, wie wir am raschesten 
Frieden kommen können. (Lebhafter Beifall.) A '  
dieser Tatsache können auch die Treibereien der 
oberungspolitiker nichts ändern. Solang« 
Gegner nicht zum Frieden bereit find, stehen wr 
weiter zur Verteidigung unseres Landes. (Zusnm 
mung.) Auf der anderen Seite aber fordern "" 
unter allen Umständen eine klare und 
Friedenshaltung, die frei von jeder Zw eideutig^  
ist. (Stürmischer Beifall.) Wenn die A lld e u tE  
uns verhöhnen, daß unsere Friedensarbeit verg^  
lich sei, so verweisen wir darauf, daß Stockholm 
erst die Atmosphäre geschaffen hat, in der 
Reichstagskundgebung und die Friedensnote 
Papstes möglich war. Der Redner wandte sich da» 
in schärfster Weise gegen die jetzige ReichsregieruE 
Die Michaelis, Helfferich, Tapelle seien  ̂ in ^,___ in

ir ri-ni chkeitjetzigen schweren 
Deutschland und mü 
An dieser Forderung sol 
Partei unbedingt und 
halten. (Anhaltender starker Beifall.)

Zu Vorsitzern des Parteitage« wurden d a r^  
gewählt: Reichstagsabg. Ebert und L a n d ta g s^  
Auer-München. Die vorgeschlagene Tagesordnu

^ D i7 e r s te S ^ u n g  des Parteitages w urde.M A  
tag früh durch Abg. Auer-München eröffn^ 
Reichstagsabg. E b e r t - B e r l i n  erstattete den ^  
richt des Parteivorstandes. Der Krieg habe . ̂  
Sozialdemokratie in eine schwierige Lage g«brwv 
Jede Stellungnahme zu den Kriegsverhalrniii. 
konnte nicht ohne starke Rückwirkung auf das innr 
Parteileben bleiben. Bei aller grundsätzlichen 
»erschuft zum Klaffenstaat mutzten wir sehen, lr 
flutz auf die Gesetzgebung und Verwaltung zu ^  
langen, damit den Arbeitern Möglichkeit verschA 
werde, den kapitalistischen Händen allmählia) 
Hebel der Staatsmaschin« zu entwinden. 
hätte nicht vergessen dürfen, daß die politisch«^«  
Wickelung oft ganz andere Wege gehe, als 
"   ̂ rmung.) Ä> aber wurdeParteitheorie. (Zustimmung.) So aber vnirde ' ^  
jede Differenz mit einzelnen Personen oder Z vA "  
gen als verbrecherischer Abfall vom 
Glauben verketzert. Eine derartige V erlästert  
und Verketzerung war wegen der Stellungsi^^»r

auch dem neuen Kanzler nicht genügende Entschlaf- f fö / ld e m o k a t^ t e t ?  über die ^ eA n A a h w «  F  
se schert zum Vovwurf machte. Professor Dr.-Jng. jedem einzelnen Kriege heftig gestritten.

erklärte der Parteivorstand in seinem Aufruf' A
N E  feinde

K l o ß  a,us Berlin sprach über die Arbeit des all-

Auf die Gesamtvorstandssitzung folgte die 
mangels Richtlsnien ' / l t ^ e 7 ^ o n " n ü n  an aber S a « v t o « r s a m m i l u ü g  des Alldeutsch«. Vor- 
bindenden Bestimmungen inkrast getreten. baudes. S ie brachte Vortrage des Vorsitzenden

Rechtsanwalt C la  ß (Marnz) über rnnerpolrtrsche 
Ausdehnung der Bezugsschsinpslrcht. Fragen, wobei er insbesondere scharf nckt dem

Sie wurden erweitert auf: baumwollene Reichskanzler Beth mann Hollweg abrechnete und
Strümpfe jeder Art, auf abgepaßte farbige Tisch­
decken, Matratzen, fertiggestellte Inletts, alle ein­
farbigen und bedruckten baumwollenen, wollenen
und leinenen Möbelstoffe, baumwollene Velvets ^  . .. ..... ........... ................................ ,
und Wachstuche, ferner auch Wickelgamaschen, fer- Hauptgeschäftsführer des Verbandes v. V i e t i n g .  antaitbarkeit ^ d e s^ d eu tl^ ^ -d en ^ v Ä eid ig eM x  
tiae Tracks, imitierte Veftaarn.turen, fertige Saug- h of f -Scheel  üb« die Aufgaben des alldeutschen (Bewegung* und Hört. hört!) Hat doch M

Verbandes nach dom Kriege sich in eingehender Kautzky beim russisch-javanischen Kriege die 1"^, 
Meise verbreitete Nischen Sozialisten getadelt und ihre KN , p-

7  7 7 /  bekämpfung als eine Unterstützung des Z a r 'L r
Es wurde eine E n t s c h l i e ß u n g  angenom- g^«chiiet. Auch Ende 1914 hat Kautzky

inen, in der es u. a. heißt: „Die Erweiterung der Broschüre „Sozialdemokratie und Krieg W gS- 
deutschen Grenzen nach Westen und Osten und die gehoben, daß in der Parteinahme für eine Kr 
Gewinnung hinreichenden überseeischen Besitzes Mrtei keine Verletzung der Gebote der ^ ..^ 0
bildet das machtpolitische Kriegsziel, ohne dessen Sette de! R s g i /A
Erfüllung die militärische und wirtschaftliche S i- treten und ihr dann natürlich auch die M itt^

lingskleidung für Kinder bis zu 1 Jahre, gemusterte 
weiße Tischzeuge, Reise- und Schlafdecken, Kragen 
und Manschetten, sowie Vorhemden und Einsätze.

Als Trost hat die Reichsbekleidungsstelle einige 
Warengattungen neu auf die 

Freiliste
gesetzt. So: alle ungefütterten Handschuhe aus 
Baumwolle, Halbseide und Seide, ohne Rücksicht



(W iederholtes Hort, hört!) D ie  S tellung- 
der N K riege ist eine rein taktische Frage und 

des P rinzip ien verrats leeres, unehr- 
a b A , ^lchwatz. (Stürmischer B e ifa ll.)  D ie  „Un- 
sy?r?^6igen' suchen m it a llen  M itte ln  die P arte i-  
2 p - z u  vergrößern. Hanse stand schon zu einer 

er den P artei-A ufruf „Gebot der Stuirde" 
in  enger Beziehung zu der partei- 

G eheim organisation. Auch die „Neue 
widmete sich ganz der Förderung der P a rte i-  

(Hort, hört!) Kautsky, der gepredigt 
dag D isz ip lin  im Kriege das erste Gebot fürD isz ip lin  im Kriege das erste Gebot für 

^ : .-7 ^ te i  sei, hinderte nichft daß in der „Neuen  
^  Fraktionsspaltung theoretisch vorbereitet 

^ d e .  (B ew egung und Hört, hört!) W ie soll man 
jy7 g r o l l e n  im  Lar^e zur D isz ip lin  anhalten, 
ap-5; im Reichstage von unseren Vertretern darauf 
k E  w ird? (Lebhafter B e ifa ll.)  E inen P a r-

konnten w ir  nicht einberufen, er w äre dam als  
O bolen worden. W ir riefen daher die Reichs- 
La? ein, deren Zusammensetzung einw andsfrei

Alle E inw endungen dagegen w aren nur elen­
de A ^bckspiel. Schon seit A nfang 1916 hat man 
d». K ltra g ssp erre  organisiert, und w eite Kreise 
^ M u d e ^ e i t  haben seit dieser Z eit nichts m eh

dre HauptLaffe abgeführt. Der Parteivorstand  
F alle  das Recht der freien M l 
Nur w iderw illig  haben w ir

A  nicht m einen: 
^  verkümmert.

ei-
zu-

^ ^ ffe n , wenn die B la tter  W  in den Dienst einer

werde. (Stürmischer B e ifa ll.)
E b e r t  g ibt dann eine D arlegung des 

7 ^ o e -  der P arteiorgan isation . M in d esten s, 
a Prozent unserer M itg lied er  stehen jetzt im  Heere, 
^  Manchen O rten find fast a lle  M itglieder einge- 

Durch die Partersplitterung sind 6 Bezirke

^brne. überall aber sind große Massen von treu- 
^-Ueberren Genossen vorhanden. Der ganze Orga- 
^ M o n sa p p a ra t der P a r te i ist allenthalben im  

(Stürm ischer B e ifa ll.)  I n  überein- 
' m it der Presse der K riegslieseranten und
tz^SsheZer trium phiert die unabhängige Presse 
M  den Rückgang der P a rte i. D er J u b e l ist ver- 

(Stürmischer Veiftrü.) D ie  U nabhängigen  
m it ihrer A rbeit :mr die Friedensbew egung  

M ä d ig t .  (Stürmischer B e ifa ll.)  N un müssen w ir  
^  aller Tatkraft daran arbetten, die Rückschläge 
^ Y lr ic h e n .

^ w .  D ie  Haüpttäti-gkeU betraf die 
dr^E^nsarbert.

Arnationale

^densaröeit. D ie  deutsche S ^ ia ld em o k ra tie  war 
ge Gruppe der In tern a tio n a le , welche von  

an den W iederzusam m entritt der
________ verlangt hat. W enn man unsere

L eb en sa rb e it nicht richtig w ürdigt, so tragen die 
^ M a n g ig e n  die Schuld daran, die m it ihren Ver- 
^ M o u n g en  geradezu für die feindlichen K riegs- 

gearbeitet haben. (Lebhafte Zustim m ung.) 
W rederöffnung der Grenzen Ende Septem ber  

^  haben w ir  sofort einen Vertreter in s  neutrale  
I s la n d  geschickt, der Verbindungen anknüpfte und

Aus den Kruppschen MunMonswerkstätten.
O b e n :  Eine Geschoßpreffe. U n t e n :  Zünderwerkstatt.

Ganz g ew a ltig  ist die Tätigkeit, d ie  in  allen macht: m it Erfolg. E inen großen T e il  des K riegs- 
T eilen  der Kruppschen Riesenwerke entfalter M aterials aller A rt bestreiten die Kruppschen 
wird. I s t  doch der W eltkrieg zum größten T e il!  Werke. Unaufhörlich werden hier in den M uni- 
e in  Kam pf M it dem M a teria l. Unerhörte M e n - - tionswerkstätten die todbringenden Geschosse her- 
g- n von Krisgsn-erkzeu'zsn allor A rt sind an a l l e ! gestellt, die die feindliche Feuertatigkeit nieder- 
unsere Fronten gefiH rt worden, besonders an die halten. W ir sehen auf unseren B ild ern  eine Ge- 
Westsront, wo m it der deutschen Tapferkeit un-  ̂ schoßpresse und eine Züderwerkstatt. Hier w ird  
serer Feldgrauen zugleich auch die deutsche I n -  - m it emsigem F leiß  und der G enauigkeit gearbei- 
dustrie m it den Industrien  fast der ganzen W elt > tet, der die deutsche K riegsindustrie ihre Erfolge  
kämpft. Und w a s uns stolz und fiegesgew ifz! verdankt.

nrußten, daß w ir  den Kampf gegen die An- 
k^vnisten erst gezwungen aufgenom m en hätten, 

das unwahr^ (Stürmischer B e ifa ll.)  M ir

^  - haben in  ^Jena für Elsaß-Lothringen volle  
r^ublikanische A utonom ie im Rahm en des Reiches 

und diesen Beschluß hat der französische 
sM b ita g  im  J u l i  1914 ausdrücklich gebilligt, 

w ah r!) A n diesem Standpunkt halten w ir  
'Stürmischer B e ifa ll.)  D ie  

rrreilvuvn mögen bedenken, ob sie es 
^ a n tw o rte n  können, durch ihre S innesänderung  

mörderischen K rieg weitergehen M lassen. 
^Ebhaste Zustim m ung.) I n  der Stockholmer Frage  
AOen die maßgebenden Kreise der ftanM ischen 
LAermeHrheit und der englischen Gewerkschaften 

das nötige M aß outen W illen s gezeigt, 
^ h r  w ahr!) Gegen die Paßverrveigerirng hätten  

^lel energischer auftreten muffen. F ür un s wäre  
^  cine Kraftprobe gewesen, w enn eine Regierung  
A M m aat hätte, einen solchen A ngriff gegen unsere 
H^edensardett M machen. (Stürmischer B e ifa ll.)

Proletariat leidet unter dem Krieg am meisten. 
^  Fortsetzung des Völkermordens verlangt kein 
iUetarisches Interesse. (Stürmischer Beifall.) 
>?>ere Geaner sollten sich hüten, dak die socialistische

B r a u n  erstattet hierauf den Kaste,r- 
der m it einer Gesam teinnahm e im  Ge- 

M s j a h r s  1916/17 von nur 588 458 M ark ab- 
^.!^ßt, sodaß zur Deckung der A usgaben dem Ver- 
yMen 875 065 M ark entnmnmen werden mußten.

G r ü h n e  erstattete den Bericht der K ontroll- 
^ M issio n  unter S te llu n g  des E ntlastungsantrages, 
tz^ ^ n m eh r  begann die Aussprache über die

dp 2n  einer Sitzung des Partei-Ausschusses, die 
^ . P a r t e i t a g e  voranging, wurde beschlossen, daß 

i ^ ausscheidenden Parteivorsitzer Haase, der zu

kowski und Johan na Prest und der M atrose 
Schnoor, die sämtlich tot aufgefunden wurden. M an  
nim m t an, daß alle drei gemeinsam freiw illig  in 
den Tod gegangen sind.

r Argenau, 14. Oktober. (Verschiedenes.) D a s  
ist dem Rektor Seyd- 
-  D ie  Arbeiterfrau  

arkewicz, deren M ann vor kurzem gefallen ist, 
kratzte einen kleinen, am Gesicht befindlichen Pickel 
auf. E s  tra t B lu tverg iftun g  ein, an  der sie bereits  
gestorben ist. E in  kleines, unversorgtes K ind ist 
zurückgeblieben. —  A uf eigenartige W eise brach an 
dem einen G iebel des „Deutschen Hauses" Feuer 
aus. E in  Funke aus dem Schornstein entzündete 
ein Spatzennest. Der große S tu rm  fachte das 
Feuer w eiter an. das jedoch durch das Eingreifen  
der Feuerwehr bald gelöscht werden konnte, ohne 
größeren Schaden zu verursachen.

6 S tre ln o  "  ̂ ^
verordnetenfi 
ordnetenwa 
R evistonsverhandlung  
K enntnis genommen. ,

2  Gnesen, 14. Oktober. (Tödlich verunglückt. — 
Kosciuszko-Feter.) Die Krankenschwester Felicia Weber, 
die als Oberschwester in der Klinik des Vereins für 
Säuglings- und Kleinkmderfürsorge hierselbst tätig war, 
ist durch einen unglücklichen Zufall von der Treppe 
des oberen Stockwerks abgestürzt und infolge der er­
littenen Verletzungen gestorben. -  Hier fand eine 
Kosciuszko-Feier statt; aus diesem Anlaß wurden die 
polnischen Geschäfte vielfach geschlossen. Die Schau­
fenster waren mit Bildern und Büsten des polnischen 
Nationalheldcn dekoriert.

P olln ow , 13. Oktober. (Ruhr und T yphus.) Zu  
der hier seit Wochen herrschenden Ruhr haben sich 
in letzter Zeit noch verschiedene T yphusfälle hinzu- 
gesellt. A us A nlaß der Leiden ansteckenden Krank­
heiten ist P o lln ow  b is  auf w eiteres für M ilitä r-  
urlauber gesperrt worden.

—  ( V o r L r a g s L a g  i n  D a n z i g . )  D ie  west- 
preußischen L a n d w i r t s c h a f t s k a m m e r  ver­
anstaltete am F reitag  im  Landeshause zu D anzig  
einer: VorLm gstag, der den Zweck hatte, den west- 
preußischen Landwirten das T r o c k n e n  u n d  
E i n s ä u e r n  v o n  F u t t e r m i t t e l n  näher zu 
bringen und die besten System e zu empfehlen. D en  
Vorsitz führte der stellv. Vorsitzer der Kammer, Ge-

der Kämmereikaffe wurde

^  Unabhängigen übergetreten ist, Nerchstagsabg.
zum Parteivorfitzer neben dem

^chstngsabg. Ebert gew ählt werden soll.

YrovinM nachrlchten.
i 4 . Oktober. (Bürgerm eister Dr. Häuft- 

wurde aus 102 Bewerbern fast einstim m ig  
besoldeten S ta d tta t  von S te ttin  gewählt. E s  

nicht ganz sicher, daß er die W ahl annim m t.
T^A'-irde sonst am 1. Dezember d. J s .  seine hiesige 

aufgeben.
13. Oktober. (Verschiedenes.) E ine  

(M e r z io e  S tittu n a  bat der Fleischermeister K arl

 ̂ ^  orm rmarr uoerw :es mrr oer M jNM - 
dies Geld auf K iregsanleihe zu zeichnen und 

^  Zinsen alljährlich an in  N ot geratene Jn n u n gs-  
^ W ied er  zu verteilen . Der Geschenkgeber hat da- 
^ . vie Hoffnung ausgesprochen, daß sich andere 
h.nsoen jenem B eisp iel anschließen möchten. —  

Sam m lung für die II-Bootsspende in  D anzig  
einen B etrag  von 75 000 M ark ergeben. Dem  

j^ ff tv a t  ist jetzt von dem Vorsitzer des geschäfts- 
M en d en  Ausschuffes, Reichstagspräfidenten Dr. 
hiIttps. ein Dankschreiben zugegangen. —  D a s  

einer G asvergiftung wurden in  einem  Hause 
 ̂ Fleischergaffe die Arbeiterinnen Gertrud J a s -

MalmchrichLen.
Zur E rinnerung 17. Oktober. 1916 Erstürmung 

der russischen S te llu n g  bei Herbutow. 1915 Bom - 
bardisrung von B e lfo r t durch deutsche F lieger. 
1914 Erstürmung «der Maigieva-Höhen in  G alizien. 
1910 Ausrveisu'ng der D ynastie  B raganza a u s  P o r ­
tugal. 1893 i  Marschall M ac M ahon. ehem aliger 
P räM enr von Frankreich. 1887 f  Gustav Kirch 
hofft der Entdecker der Spektranalise. 1870 * F ür­
stin A dslgunds von Hohenzollern, Tochter des 
bayerischen K ronprinzpaares. 1849 f  F . Chopin 
hervorragender Komponist. 1 8 3 7 's  I .  N . Hummel 
berühmter Komponist. 1815 * E m anuel G eibel 
berühmter Dichter. 1813 Eroberung von Gehkie 
und Eutritzsch durch Blücher. 1805 K apitu lation  
vor Festung Ulm .

Thorn, 16, Oktober 1917.
— ( A u s z a h l u n g  d e r  K r i e g s L e u e r u n g s -  

z u  l a g e n  a n d i e L e h r p e r s o n e n  d e r V o l k s -  
s c h u l e n . )  Der ministeriellen Weisung, die erhöhten 
Kr'regsLeuerungszulagen unverzüglich an die Lehrkräfte 
der Volksschulen zur Auszahlung zu bringen, hat die 
könlgl. Regierung zu Marienwerder entsprochen. Die 
hiesige königl. Kreistasse ist angewiesen worden, die 
Beträge von sofort auszuzahlen. Eine entsprechende 
Benachrichtigung Hai auch die hiesige königl. 5 reis- 
schulinspektion erhalten, welche ihrerseits die insrage 
kommenden Lehrpersonen zu benachrichtigen hat. Es 
sind nicht nur die fest angestellten männlichen und 
weiblichen Lehrkräfte, sondern auch sämtliche Hilss- 
lehrkräfte berücksichtigt w erden/. Dam it treten die 
Volksschullehrpersonen endlich in den Genuß derjenigen 
Zulage, welche die Staatsbeam ten bereits im August 
d. J s .  erhalten haben. I n  Zukunft sollen diese lau­
fenden Kriegsteuerungszulagen mit den laufenden 
Kriegsbeihilfen zusammen 'an den vierteljährlichen 
Zahlterminen zur Auszahlung kommen.

nerallandschastsdirettor M e y e r -  Rottm annsdors, 
der eine stattliche Anzahl Landwirte aus allen  
T eilen  der P rov inz  begrüßen konnte. G eheim rat 
Professor Dr. H a n s e n  - K önigsberg sprach zunächst 
über Trocknung, Einsäuerung und ihre Bedeutung  
für die Fütterung. Redner w ies darauf hin, w ie  
wichtig es sei, V iehfutter daurch zu erhalten, daß 
man es durch Trocknung oder Einsäuerung haltbar  
mache. D a s  Trocknen sei dem Einsäuern allerdings  
vorzuziehen. Chem iker-Ingenieur R udolf S L e i  - 
rn i g sprach dann über Trockendarren, ihre H ilfs-  
apparate und maschinellen Einrichtungen, w orauf 
Rittergutsbesitzer M  o d r o w  - Vonscheck aus eigener 
Erfahrung sprach und einen Apparat empfahl, m it 
dem man a lles trocknen könne, Kartoffelkraut, 
Nübenblätter usw. Er habe m it solchem Apparat 
sehr gute Erfahrungen gemacht und meinte, in  reiner 
Wirtschaft sollte ein derartiger Apparat fehlen. 
GeheimraL H a n s e n  behandelte in  einem w eiteren  
Vortrage die Erfahrungen, die man im  L andw irt­
schaftlichen In stitu t K önigsberg m it dem C olsm ann- 
schen A pparat gemacht hat, der sich sehr gut be­
währte und sich schon in  ein igen Jahren rentieren  
werde. Über seine Erfahrungen bei der S troh ­
aufschließung verbreitete sich dann noch Ober­
amtmann Z e y s i n g - Sternbach, der einen beson­
ders billigen  und doch zweckmäßigen Apparat 
empfahl. D ie  V ortrage brachten den Fachleuten 
viel Interessantes und dürsten ihre W irkung auf 
wirtschaftlichem G ebiete nicht verfehlen  Den V or­
tragen wohnte auch der stellv. kommandierende Ge­
neral Exzellenz W agner bei.

—  (A n  d e r  B r e n n e s s e l - S a m m l u n g )  
haben sich auch die Schüler des hiesigen G ym na­
siums beteiligt. D ie  O b e r t e r t i a  des R e a l­
gymnasiums sammelte am F reitag  auf einem  
Sreifzuge in der Gegend von Bischöflich P apau  
5 Zentner.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sam m elsteüe bei Frau KommerzienraL Dretttch, 

Breitestraße 35: Altstädtische ev. Kirche aus K riegs­
gebetsandachten 19,01 Dkrrk: Frau E. Feldtkeller- 
Kleefelde 12 Kürbisse fürs R ote  Kreuz.

Standesamt Thorn.
Dom  7 bis elnschließ 13. Oktober 19!7 sind , :
G eburten: 2 Knaben, davon 0 unshel.

0 Mädchen, „ 0
A ufgebote: 0 hiesige. 2 auswärtige.
Eheschließungen: Fünf.
S te r b e jä tz s :  1. Leo Bartoszew icz 4̂  3 — 2- König»

bcher Hegemeister a . D . Werner Zimmerwann 71' 2 I -  — 8- 
Rentiersran Em ilie Krüger geb. Rüde 6 3 '^  I -  — 4. Ren ier 
Ernst Hirschberger 85^ 12 I .  —  5. Töpfermecker Adolf D iet­
rich 43^1, I .  — 6. Kanonier Drogist Wib'y S treit ig 'I, I .  
—  7. Käthe Wodtke ohne Beruf 16',« I .  -  8. Arbeiter 
Rentenempfänger M athias Gaworski 5 8 ^ 2  3-

Standesamt Thorn-Mocksr.
Dom  7. bis einschl. 13. Oktober IS17 sind sem-l> I:

G eburten: 2 Knaben, davon 1 nnehel.
2 Mädchen, „ 0 „

A ufgebote: Eins.
Eheschließungen: keine.
S te r b e M e :  1. . Pensionierter Postillion Franz Ludwig 

W alowski 70 I .  — 2. Arbeiterin Xaveria Gorinski 19 I .  — 
3 . Schütze Krankenpfleger Franz B elgart 21 I .  -  4. Kano­
nier, Sem inarist Arnoid W ilhelm Dobrindt !9  I .

VLfSKKtMKchMlg.F u h r h a lte r ,
welche die Abfuhr der auf der Ufer­
bahn eingehenden Kohlen- nnd Holz- 
sLndnngen übernehmen wollen, werden 
ersuchst sich sofort in der Ortskohlen- 
stelle -  Abt. Fnhramt — Brücken- 
siraße 10, 1 zu melden.

Thon: den 10. Oktober 19l7.
OrtSkohlensieNe, 

Abteilvnq Fnhramt.

Heizer
von sofort gesucht.

Vorstellung von 11— 12 Uhr im  
städk. K rankenhaus.

Der Magistrat.______

UW ßM  VM
MemUmtuMMleK.

Am Mittwoch den 17. Oktober ge­
langt im Verteilungsamt 2, BrÜckenstr. 
13, wieder eine beschränkte Menge 
Brennspiritnsmarken an unbemittelte 
Personen, welche den Spiritus un­
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausgabe. B is  1V Uhr haben M ütter 
von 'S äuglin gen  das Vorrecht. Erst 
nach 10 Uhr können andere Personen 
berücksichtigt werden. Personen, die be­
reits am 10. Oktober Marken erhalten 
haben, sind von der Zuweisung aus­
geschlossen.

Die Ausgabe erfolgt gegen Vor­
legung der von den Polizei-Nevier- 
beamten ausAnstellenden oder bereits 
erteilten Bescheinigungen nnd des Brot­
karte,rausweises.

M ir weisen ganz besonders da­
rauf hin, daß für die amMittwoch 

ausgegebenen Marken unbedingt an: 
Freitag der BrennspiriLus abgeholt 
werden mutz, w eil sonst die Marken 
verfallen.

Thorn den 16. Oktober 1917.
Der Magistrat.

M ieferuW  der alten
A M M m M rlM .

Alle diejenigen Thoruer Znckerver- 
känfer (Thorner Kaufleute und Klein­
händler). die noch alte Znckermarken 
des Landkreises im Gewahrsam haben, 
fordern wir auf, diese bis zum 25. 
Oktober 1917 an die städt. Marken- 
abrechnn,lgsstelle gegen Empfangs­
bestätigung abzuliefern.

Das Verteililngkarut wird dann 
dafür Sorge tragen, das; Zucker in 
Kurze beschafft und zugeteilt wird.

Thorn den 16. Oktober 1917.
Der Magistrat.

U O .  helle A k k i k K l
NeustSdt. Markt gelegen, per sofort zu 
Vermieter;. Zu erfragen in der

Fttgar'elteuftlliLrk. Vrüctenstr. 14

Kleines Hans
mit 2 M orgen Ackerland in einer Vorstadt 
Thorns, preiswert zn verkaufen.

Zu erfr. in der Geschäfts st. d. „Presse".

HausgrunSMck
am Mocker Bahnhof zu verkaufen.

W o, sagt die Geschaftsst. der „Presse"

Ein gut erhaltener öfltzigsr
Beeakmagen

steht preiswert zum Verkauf bei 
k. ?SÜ, W agenbauerei mit eli-'kt. Veirieds^ 

Tuchmacher-straße 26. _ _ _ _ _ _

»In kaute» Muht,

W chrltm dkl!,k»e
mit Tuch überzogen zu kanfe-r gesucht.

Angebote unter ^ l. 2 2 8 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"

M k  W W l r
zu verkaufen bei

O .  Breitestr. 5.

2 m  lang. 1.5 m  breit, australisches 
Opossum, zu verkaufen.

Thorn-Hauptbahnhof, 
Güterabfertigung. 1 Tr.

1 dunkle NSdtz.-ftlkssruilsr
m it M ütze zu verkaufen. Besichtigung 
von 4 - S  Uhr nachm. Allst Markt 16.2 .

fast neu. steht zum Verkauf beim 
H a u sw ir t  M ock er. W aW anerstr. 17.

R e M I e r k ß e .
Totaladdierer, National, zu verkaufen.

 ̂ _ _ _ _ _ _  Geretstraße 7.

« U  U tzKlnsri.
Angebots unter 2 3 1 1  

Geschäftsstelle der Vresse".
an die

1 grstzss SchKNleUerL
zu verkochen.

Zu erfragen in der Gelch. der „Presst"

zink-WMmaschine
IS M ark! zu lierkauje,!.

Z »  orsr. in der Geschüslsst, d „Presse".

2 Arbeitspferde
st-hen zun, Verkauf bei

Mellienstr. 3. T elef. 957.

'iZilirbetl ««d 1 HeWAlöblels
stehen zum Verkauf bei

Frau KTL'oSslLtt'n 
in  P r .  L an k o. Po-t Ho leben.

8i« Anrichte-
oder S p eisssch ea n b , gut erhalten, nicht 
über 90 e w  breit, auch von außerhalb 
gesucht.

Von wem. sagt die Gesch. der „Pressest

s  K ! » r - .  z  W W W M .
2 Satz Lerrtebetien zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote mit P re is  unter X .  
2 2 9 8  an die Geschaftsst. d. „Presse" erb.<

Herrenfahrrad
m it G u m m ib er e ifu n g , gut erhalten, zn  
kaufen gesucht. Angebote unter H .. 2301  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Hüt kchMkük M k  ßWö
und Klavierstirhl zu kaufen gesucht. 

M ellenslraße 138, 2.
E in  K leiner e isern er Ofsrr, gut erhal­

ten, zu kaufen gesucht.
Anaebote mit Preisangabe unter K?. 

2 3 0 8  an die Geschintsn. der ..Presse".

Zwei starke 
Arbeitspserde.

zugfeft. werden zu kaufen gesucht. 
Angebote an

W M M rW M -M afe».

kaust Dzrnrr B r o m b sk g .

V« WUWkkSe W
steht zum Verkauf.

Gtt/tnn»
____  Post ^ensau. __

verkauft LSttSN,
Grämlichen.

kauft jedes Quantum
NorrmMS M amas,

Honigtzrtchen fq b r iä , Neustadt. Markt 4 
Kaufe jederzeit -AW

l I P c h t z s t t t z e .
Bet Anmeldungen bitte nur Fernruf 

H 6 S  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nizht immer zu haben.

Issllkvlm  L sv L er , Roßschlächterei, 
Culmer Chaussee 28.



. Verbrauchern, die mindestens ein Drittel des zuerkannten Verbrauchs 
- für die Heizungsperiode am 1. September besessen oder nachher erhalten 
' haben, wird vorläufig eine Brennstoffkarte nicht verabfolgt. Diese P e r­
sonen ersuchen wir wir zur Verabsolgung von BrennstoffkarLen n ic h t  
zu erscheinen»

Der zuerkannte Verbrauch, von dem das Drittel zu berechnen ist, 
beträgt bei Haushaltungen mit Ofenheizung.

20 Zentner für: Einzelzimmer bei eigenem Haushalt.
25 „ „ Küche, gleichzeitig Wohnküche.
35 „ „ Küche und 1 heizbares Zimmer
45 „ „ „ „ 2 heizbare Zimmer
oo » „ „ » ^ ^ ^
65 „ » „ » 4 „ „
^  ,, » 5 „ n

100  ̂ mehr als 7 heizbare Zimmer.
Bei Grundstücken und Wohnungen mit Sammelheizung (Zentral­

heizung) und gewerblichen Betrieben gelten als zuerkannter Verbrauch, 
soweit nicht besondere Umstände ausnahmsweise eine geringere ober- 
höhere Festsetzung erfordern, 70 a. H. des am 1. September für die 
Heizungsperiode angemeldeten Bedarfs.

Soweit Personen im Zweifel sind, ob ihnen hiernach Brennstoff- 
karten verabfolgt werden, mögen sie sich, jedoch erst vom 24. Oktober an 
in der Ortskohlenstelle Auskunft holen.

T h o r n  den 15. Oktober 1917.
Der Magistrat. Ortskohlenstelle.

Sie EtadtWrkaff-
nimmt Zeichnungen auch von 5 bis 100 Mark auf

Kriegsanleihesparbücher
zu 5Vo verzinslich, entgegen.

Die bereits für frühere Kriegsanleihen ausgegebenen 
Sparbücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe 
benutzt werden.

Nähere Bedingungen sind in -er Sparkasse zu erfahren.
3 »  k > o s d u r * g S n  § 1 » * 2 S S S  4 2 ___________

V o r k v r e i t u u ^ - ^ n s t a l t
1903, k. ä k sk n i* .-, n k b ilu i' .-

p ^ ü k u n g , 80V. 2 . Lillt-r. i. 6. L sS eu nris eiaer kokerer, I^ekrauZtalt.

^  I K Z K d i i u r .
Leit 1913 bestanäen 4 0 2  ^s*ü1I8ngV, ckaraater: 8 9
(äar. S 2  4 8  kür 0  8 unä v  8, ION kür O 88 a

»8Sv 1S DLsMAZ Lsrbst 1S17 dG8r»LÄ0» Vl
uuä 8LSLVZ, 4  Damvu äss Lkttur.

pnosxrsßcl. "AM div*. 1 1 6 8 7 .

v i .

k M « ! m
? S § W . ^

Kkka«st«chmz »der Krcmstsffksrikn.
Ausgrund der Bekanntmachungen des Reichskommissars für die 

Kohlenverteilung vom 19. und 20. Juli, 3. und 16. August 1917 wird 
folgendes angeordnet:

8 1.
Vom 17. Oktober 1917 an dürfen Händler Brennstoffe (Kohlen,

Koks und Briketts) nur an Inhaber von BrennstoffkarLen veräußern.
-  ̂ Der Händler hat auf der Brennstoffkarte im betreffenden Wochen- 
abschnitt die verabfolgte Zentnermenge und Art des Brennstoffes (Ste—
Steinkohle, Bra — Braunkohle, Kok — Koks, Brit — Briketts) und da­
neben seinen Namen (Firma) zu vermerken. Die Zentnermenge ist in 
Buchstaben (nicht Ziffern) anzugeben. Die Eintragungen sind, soweit 
nicht Stempel angewandt werden, mit Tinte oder Tintenstift zu machen.

Der Händler hat gleichzeitig mit der Eintragung auf der Brennstoff- 
karte in einem Buche Tag, verabfolgte Zentnermenge und Art des Brenn­
stoffes sowie Namen und Wohnung des Empfängers zu vermerken.
Dieses Buch ist der Ortskohlenstelle jederzeit auf Verlangen zur Einsicht­
nahme vorzulegen.

Weist eine Brennstoffkarte Eintragungen oder Änderungen auf, die 
eine Fälschung als möglich erscheinen lassen, so hat sie der Händler an 
sich zu nehmen und unverzüglich der Ortskohlenstelle zur weiteren Ver­
anlassung einzureichen.

8 2.
Jeder Haushaltungsvorstand und jeder Inhaber eines landwirt­

schaftlichen oder kleingewerblichen Betriebes erhält, soweit nicht die gleich­
zeitig mit dieser Bekanntmachung erlassenen Bestimmungen über die 
Ausgabe der Brennstofskarten Ausnahmen mit Rücksicht auf das Bestehen 
einer vorläufig ausreichenden Versorgung treffen, eine Vrennstoffkarte.

Die Brennstoffkarte ist unübertragbar und aufs sorgfältigste aufzu­
bewahren, da Ersatz für verloren gegangene Karten nicht gewährt wird.

Der Inhaber der Karte darf keine Änderungen am Inhalt der Karte 
vornehmen. Änderungen werden als Urkundenfälschung bestraft.

8 3.
Bei Haushaltungen, mit Ofenheizung werden die 24 Wochen (3. -26 .

Woche der Vrennstoffkarte) vom 14. Oktober 1917 bis zum 30. März 
1918 in sechs vierwöchige Lieferzeiträume eingeteilt:

1. Lieferzeitraum: 14. Oktober — 10. November 1917,
2. „ . 11. November — 8. Dezember 1917,
3. „ 9. Dezember — 5. Januar 1918,
4. „ 6. Januar 2. Februar 1918,
6. „ 3. Februar — 2. März 1918,
6. ., 3. März -  30. März 1918.

I n  einem Lieferzeiträume darf an Brennstoffen insgesamt nicht mehr 
als ein Sechstel der aus der Vrennstoffkarte angegebenen Liefermenge 
(zu unterscheiden vom zuerkannten Verbrauche!) an den Inhaber der 
Karte verabfolgt werden. Der Händler ist jedoch berechtigt, die sich bei 
der Sechsteilung ergebende Zentnermenge auf 10 Zentner und, wenn 
sie über 10 Zentner beträgt, auf zwanzig Zentner aufzurunden, hat aber 
in diesem Falle in den nächsten Lieferzeiträumen entsprechend weniger 
Brennstoffe abzugeben. Unter keinen Umständen darf die aus der Brenn- 
istofskarte genannte Liefermenge überschritten werden.

8 4.
Für Grundstücke und Wohnungen mit Sammelheizung (Zentral­

heizung), landwirtschaftliche und kleingewerbliche Betriebe erstreckt sich 
der erste Lieferzeitraum auf die acht Wochen vom 14. Oktober bis zum 
>8. Dezember 1917. I n  diesen: Lieferzeitraum darf an Brennstoffen ins­
gesamt nicht mehr als ein Drittel der auf der Vrennstoffkarte angege­
benen Liefermenge an den Inhaber der Karte verabfolgt werden. Die 
Aufrundung der Zentnermenge auf die nächste durch zehn ohne Bruch 
teilbare Zahl ist zulässig.

8 5.
I n  den Fällen der §§ 3 und 4 werden drei Zentner Braunkohle 

einem Zentner sonstigem Brennstoff gleich gerechnet.
' 8 6.

Vorstehende Bestimmungen gelten, soweit nicht schriftlich Abweichen­
des festgesetzt wird, auch dann, wenn die Brennstoffe durch eine (wenn 
auch nur gelegentliche) Vereinigung von Verbrauchern oder Interessenten 
'bezogen werden. Für die Vereinigung oder die beauftragte Person 
'gelten alsdann die für Händler maßgebenden Vorschriften.

8 '7.
§ 2 der Bekanntmachung vom 17. September 1917 wird aufgehoben.

Ein Verteilungsplan ist nur noch bei Belieferung von Behörden und 
.Anstalten, die vorläufig keine Brennstoffkarte erhalten, der Ortskohlen­
stelle zur Genehmigung einzureichen. Erst nach Genehmigung des 
P lanes darf die Lieferung ausgeführt werden.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden mit Gefängnis 

bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. oder mit einer 
Dieser Strafen bestraft. Auch kann auf Einziehung der Brennstoffe 
erkannt werden, auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unter­
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Thorn den 15. Oktober 1917.
Der Magistrat. Ortskohlenstelle.

Bestimmungen über die Ausgabe der Brenn­
stoffkarten (Kohlenkarten) und Aufforderung 

zu ihrer Abholung.
Aufgrund der Bekanntmachungen des Reichskommissars für die Kohlen­

verteilung vom 19. und 20. Juli, 3. und 16. August 1917 wird folgendes 
bekannt gegeben:
s Die Ausgabe der Brennstoffkarten (Kohlenkarten) erfolgt in der 
Ortskohlenstelle Brückenstr. 10 I  zu folgenden Zeiten:
 ̂ Mittwoch den 17. Oktober d. Js., vormittags 8—1« Ahr
M r BrombergerChausseehaus, Hofstr., Holzhafen. Kasernenstr.,Kloßmannstr.,
Mittelstr., Okraczyn, Smolnik, Schulstr., Waldstr., Weißhöferstr., Ulanenstr.,
, Winterhafen, Schießstcmd Planen.
Mittwoch den 17. Oktober d. Zs., vormittags 10
i für Mellienstr., Parkstr., Rosenstr.
Mittwoch den 17. Oktober d. Js., vormittags 11—1 Ahr ;

für Brombergerstr., Vaumschulenweg, Heppnerstr., Fischerstr., Kirchhofstr.,
.Kerstenstr., Koernerstr., Pastorstr., Pbilosophenweg, Roter Weg, Talstr., 
l Schmiedeb'-rgstr., Steilestr. "
j Mittwoch den 17. Oktober d. Js., nachmittags 3—5 Ahr
^für Bergstr., Drewihstr., Elsnerstr, Gartenstr., Kirchhofstr., Rösnerstr..

Rayonsir., Ritterstr.. Ulmenallee, Wörthstr.
Donnerstag den 18. Oktober d. Js., vormittags 8—IM/2 Ahr
?für Bornstr., Konduktstr., Eichbergstr., Goßlerstr., Graudenzerstr., Haupt­

graben, Kosakenstr., Roßgartenstr.
Donnerstag den 18. Oktober d. Js., vormittags IVV2—1 Ahr
ssür Amtsstr., Goethestr., Lindenstr., Nonnenstr., Schmiedestr., Schwerinstr.,

Voßstr., Wiesenstr.
Donnerstag den 18. Oktober d. Js., nachmittags 3—5 Ahr
,-firr Bahnhofstr., Bahnhofswinkel, Bogenstr., Fritz Reuterstr., Geretstr.,
! Kanalstr., Kometenstr., Königstr., Spritstr., Trep. Weg, Waldauerstr.
 ̂ Freitag den 19. Oktober d. Js., vormittags 8—1 Ahr
ffür Am Bromberger Tor, Araberstr., Altstädt. Markt, Vankstr., Bäckerstr.,
(Baderstr., Vreitestr., Brückenstr., Culmerstr., Defensionskaserne, Grabenstr.,
!He:ligegeiststr., Klosterstr., Eoppernikusstr., Marienstr., Mauerstr., Seglerstr.,

Schillerstr., Schuhmacherstr., Turmstr., Wallstr., Windstr.
Freitag den 19. Oktober d. Js., nachm. 3—5 Ahr
Älbrechtstr., Vazarkampe, Brauerstr., Bismarckstr., Elisabethstr.,

Friedrichs^., Friedrich Karlstr., Gerberstr., Hospitalstr., Hauptbahnhof,
.Hermanaplatz, Iakobstr., Iunkerstr., Karlstr., Kleine Marktstr., Schloßstr.,

Wühelmstr., Wilhelmplatz, Zeughaus-Vüchsenmacherei, Bahnstr.
Sonnabend den 26. Oktober d. Js., vorw. 8- I 0V2 Ahr
Zür ArLMeriestr^Brunnenstr., Vuchta-Krug, Leibitscherstr., Schlachthausstr.

Jakobs-Schulsteig, Viehmarkt, Weichseltaserne, Weinbergstr.
Sonnabend den 20. Oktober d. Js., vorm. lO ^—l Ahr

für Lülmer Chaussee, Bayernstr., Blücherstr., Endstr^, Grenzstr./
Ianitzenjtr.

Sonnabend den 20. Oktober d. Js., nachmittags 3—5 Ahr
für Bachestr., Fam.-Haus Lulmer Tor, Gerechtestr., Gerstenstr., Hohestr., !
Katharinsnstr-, Leibitscher Tor, Moltkcst., Neust.-Ararkt, Paulinerstr.,  ̂ ^
Aoonstr., Stadtbahnhof, Strobandstr., Tuchmacherstr., Worderstr., Zwin- . kaufen ab allen S tationen

gerklr. « W .  «  O 0 .»

^grderv!Lu»s»L»srstt kür Linj-rroLv., krlm.-, 
?Akur.-. LdirurvrLkuug uoä all« Llsssen LSK. 
LsUrKULlsU. Les. Lui-ss kür XrieAstailuedmer 
2 . ^.blex. ä. Xotprükunz». (^.us äem Xeläe Le- 
urlaubts best. nkob 4—6 soeben) kensionat ä. 
Direktors. Illustr. Drosp ekt u. Dekereor. gratis.

10. Prechlsch-SNileiiisAe M .  
KömgW-PreiitzisAIKliißeillolierle.

yauptziehung
vom 8. November bis 4 . Dezember

2 Prämien zu .  300 000 Mk.
2 Gewinne zu 560 000 Mk. I 000 000
2 200 000 . 400 000» 150 000 300000
2 , 100 000 k, 200 000
2 75000 150 000
2 60 000 120 000
4 50000 ff, . 200000
6 40 000 . 240 000

24 . 30 000 . 720 000
36 l, 15 000 , 540 000

100 10 000 . 1000 000
240 5 000 1 200000

3 200 ssf 3 000 9 600000
6500 ffff 1000 6 500 000
8 894 -- 500 . 4 447 000

154 984 -- . 240 . 37 196 160
174 000 Gewinne und 2 Prämien

600000 Mk.

64 413160 Mk.
1 1

1
1

2 4
1

8 Lose
zu 2«SS 1<ö« »0 25 Mark

11 Ahr ! '"'d »:,-ä!Ulch bei
D om brom ski, ksnigl. rilkilß. LsltkNk.Wüthigks.

Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,
Fernsprecher 842.

Unter der Schirmherrschaft S . M . des Kaisers will der 
„Kaiser und Volksdank für Heer und Flotte Weihnachtsgad 
1917" alle Kräfte in unserem Vaterlands sammeln, um aM 
in diesem Jahre Weihnachtsgaben für unsere Kämpfer an de 
Front bereit zu stellen. Auch diesmal ist für unsere Der- 
einsmitglieder und alle Mitbürger in Stadt und Land die 
Losung:

„Feder AnZeWrige des Feldheeres und der 
Flotte soll ein Weihmchts-aket erhalten.

Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgestalte 
sein, wie in den früheren Kriegsjahren, so werden auch au 
solchen bescheidenen Paketen unsere Feldgrauen entnehmen» 
daß wir ihrer unbewegt in Treue gedenken.

Der Wert des einzelnen Paket soll 5' Mk. nicht über­
steigen. Es wird gebeten, jedem Paket eine Anwortkarr 
und eine Karte mit dem Stempel des Vater!. Frauenverew 
und der Bezeichung Weihnachtsspende 1917 beizulegen.

Letztere werden bei Frau Kommerzlsnrat vletrleo, 
Vreitestraße 2, im Geschäft, unentgeltlich verabfolgt. Wt 
bitten um recht zahlreiche Ueberweisung von Paketen ade 
Bargeld für dieselben bis zum 10. November 1917 an dl 
bekannten Sammelstellen:
Fr. Kominerzienrat V ivtrlek, Vreitestr. 2, im Geschäft« 
Fr. Oberbürgermeister Hass«, Brombergerstr. 36,
Fr. Pfarrer N euer, Thorn-Mocker, Bergstr. 48,
Fr. Bürgermeister 8 taekovit2 , Brombergerstr. 8, 
und Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderstr. Iv-

BaterllinWcher Franenverei« Thorn.
____________________ Frau klLLD S._____________

k H s m s n k ü t e
in § s m t  rurä kttr

empkielilt !u g ro sse r
ÄNNS MiSRkSMLIrZ, OoppsrnLusstr. 8.

Z r u c b l s i ä s n d s
' kine ürsvsung tür jsclo» 

lst unser ges. gsseü.
L p r Z n r b s n ä

t<snkurren7kss closlslivne!. 
v k n s  ssscler. okns Svrnm idsnä. okn« 

Lcftsnkslrlsrnsn. V sriangsn L is  
grstts k°r«PÄÄ. vrc krtinctsr 

0«dr. Lsrrsnr. Onlsrkoeken bto. 3M 
sWs,ttr^Mdsr??.i

Jetzt beste PßanMit!
L  R Ä R Z  L  8 o !m

Wendsitr-

L i n  s S s S r k r iS L k s s

W Z A S
s s k r  g u S  s r k s l l s n

ovoutl. aneü au5 RLtvvradlavx

V k ü i8 e k k 8
N ll8 i!ck 3 ll8

llönlgsbeeg er. 
8tein-

üsmm 1281128
S6§rtzriük6r 

DorUner Lok. 
?srnsxrsekvr 3VL8

K anm schnlen .
Preisliste frei.

Braust, 
bei Zanzrg.

Lsusrlösellsr Llodostrs.
pro Ltüek 2 .09 ALK. ^Vioäerverl^üufern kolier Rabatt.

D e k e r t  L  X e i r m u i m ,  LöiiiBvl'L  >. kr., lllltberstr. s, M . ! .

Motz 6!rkk8-, Unrllttzr- unä Llillstzr-Wßpozt-kl-ioktz
werd. reiß. gekauft u. dürr. Zu Ihrem  Geschäft nie fehlen. Ladenpreis 5 
u. 10 Pfg. Vers. nicht unter 300 Stück gegen Nachm. Lohn. Nebenart. f. Reis. 
Vertr., a. Äriegsbesch., od. Damen gesucht. Schreib. Sie sof. an kteliarä AaMos, 

! Fabrikant, Dresden, 23.

W eiß- u. R otkohl, w eiße, gelbe 
und ro te  M SH ren, W rucken

Thon», Fernruf 135.

M  MUtriisstil kill ßrstzkrPostkli
SsfentrZger

aus Steingut, zirka 1 bis 2 Ltr. Inhalt,

8SMMM. Wie
KMWWßÖU.

passend für jeden Apparat, und einzelne 
Gummiringe.

S u s ts v  V s ^ s r ,
Breilestrahe 6. Rathausgewölbe 6. 

Fernruf 317.

W O  P o s t k a r t e n ,
Oolä.-, Divdes.-, Danäseüakl.-, LüusÜvr-. 
^Vltrrkarten nsiv. 1,80 in prima
LortierunA 3,50 Nark, moderne XnnsL- 
^emäläelcarten 6 n»ä 9 Nk. k. VVagen- 
kneeüt Verlag, I êlpLlF.

in allen Mengen werden unentgeltlich 
abgegeben.

Z o r n  «L Z v k A L S .
Suche aus ein fast nettes Geschäftshaus

IN -12898 Mark
zu Stelle hinter 3V 000 MK. Stadtgeld. 
Wert 85 000 MK. Feuerversicherung 
70 060 M k. Angebots unter AASS 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum Jubelfest der Reformationdrei Luther­
lieder .

mit verbindendem Text für Kinder ^  
Läoikeiä Lfisdea-MekMsen. 2. AuflE- 
Preis 10 Pfg. , 1 N-

Im  Selbstverläge Schulstraße 22. ^  
BuchhandLrmg von 
Eltsabethstraße.

Grotze Auswahl in:
Gaslampen,
Gasampeln,
Gaskronen,

einzelnen

Gasglocken,
Gaszylindern,
Gasstrümpfen.

S u s l s v  b i s h e r ,
Breitestraße ü.

Wohnungsgefuch. Don sof. bis 
stens t. Nov. wird eine Wohnung

2WMMM»egesG
Angebote unter N .  2 3 9 4  "i 

Geschäftsstelle der .Nreüe*.
Suche in der Bromberger Dsrst 

zum 1. 11. 17 eine größere möbn*
2 oder eine kleinere ^
3 - Zimmer - Wohnung
mit Küche.  ̂ ^

Angebote unter IL. 2 3 1 9  a« 
Geschäftsstelle der

2 oder 3 Zimmer,
leer oder möbliert, nicht höher ab»,^ 
Etage, in der Innenstadt oder 2MY 
stadt gelegen, sofort zu mieten 

Angebote unter « .  2 1 8 2  an dt- "  
schäftssteüe der ^Presse".
« « c h e  z»m IS. 1V. oder 1- 
^  2 -  Z-Zimmerwohnung M  
Beamtenfamilie, evtl. von größerer ^  
nung abzumieten. Angebote unrê  
2275 an die Gesckäftsstelle der 

Eine Wohnung von ,

2 Stuben und
vom 15. 10. oder 1. 11. »ird gesum 

Angebote unter v .  2 3 9 3  an ü**
schäftsstelle der .Drelle". --- ------

Ärzt sucht zu sofort gut möduerte

WöN- vnd WalrilUA-
inlt Penflo«. Angebole mit Pr«»
» .  2382 an die G-I»SItsir. der .L l A -

Gut »,SbI. Zimm-c.
in der Nähe des Stadttheaters aor ^  
,ner Tors gesucht. Angebote 
2294 an -ie Geschäftsstelle der

Ugenielw w « ,  mW-
von Herrn in der Bromb. .,A l^  
mieten gesucht. Angebote unter M. ^ 
an die Geschäftsstelle der „Presse^^ -

Junge Dame
sucht in der Stadt Pension in n"k A aN 
Hause. Angebote unter L .  2 3 ^ "  
die Geschäftsstelle der „Presse".


